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Interview mit Mag. Robert Lasshofer, Vorstandsvorsitzender des 
Wiener Städtischen Versicherungsvereins, über das herausfordernde 
Jahr 2022, Solidarität in der Gesellschaft und die Förderphilosophie 
des Versicherungsvereins in turbulenten Zeiten. 

Wie fällt Ihr Resümee für das Jahr 2022 aus?
2022 wird als ein besonders herausforderndes Jahr in die Geschich-

te eingehen. Wir befinden uns in einer Phase multipler Krisen: Krieg 

in der Ukraine, die hohe Inflation, Energie- und Teuerungswellen und 

die Auswirkungen der Corona-Pandemie fordern Politik, Wirtschaft und 

Gesellschaft mehr denn je. Vor allem in herausfordernden und turbu- 

lenten Zeiten wie diesen sind Stabilität und Sicherheit, aber auch Ver-

lässlichkeit und soziales Engagement, besonders wichtig.

Hat sich das Solidaritätsbewusstsein in unserer 
Gesellschaft verändert?
Erinnern wir uns an den ersten Lockdown: Ich war sehr beeindruckt, 

wie solidarisch die Gesellschaft gerade zu Beginn der Corona-Pande-

mie agiert hat. Die Bereitschaft junger Menschen, für ältere Personen 

und so genannte „Risikogruppen“ zu sorgen, die Einkäufe zu überneh-

men, und das aus völlig freien Stücken, hat mich sehr beeindruckt. 

Zwischenzeitlich war von dieser Welle der Solidarität kaum noch etwas 

zu spüren. Nicht zuletzt die Impfdebatte hat Gräben tiefer werden las-

sen und nicht selten Freundeskreise und Familien gespalten. Umso 

mehr berührt haben mich die vielen Bemühungen und Einsätze zahl-

loser Kolleg:innen aus der VIG-Gruppe zugunsten von Menschen in 

der Ukraine. 

„Wir stehen für 
  grenzüberschreitenden

  Dialog“
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Wie haben die Hilfsmaßnahmen für Flüchtende 
aus der Ukraine konkret ausgesehen? 
Als uns und mich persönlich die Nachricht erreichte, dass Krieg in 

der Ukraine herrscht, waren wir zutiefst erschüttert. Die VIG ist mit 

mehreren Gesellschaften in der Ukraine vertreten. Der Schutz der 

ukrainischen Kolleg:innen war das oberste Ziel, innerhalb weniger 

Stunden und Tage nach Kriegsausbruch wurden Sofortmaßnahmen in 

vielen Gesellschaften unserer Gruppe realisiert. Eine Welle der Hilfs-

bereitschaft und Solidarität mit ukrainischen Kolleg:innen hat unsere 

Gruppe von Österreich bis ins Baltikum erfasst. Das hat mich persön-

lich schwer beeindruckt! Um nur ein paar Beispiele zu nennen: Die 

polnische Compensa organisierte ein Shuttle-Service für Geflüchtete 

von der ukrainisch-polnischen Grenze und stellte Wohnungen zur Ver-

fügung. Die tschechische Kooperativa stellte extra Personen an, die 

Geflüchteten bei unterschiedlichsten Belangen unter die Arme griffen, 

von Visa-Angelegenheiten, bei Sprachbarrieren, der Kinderbetreuung 

uvm. Auch in Österreich, Bulgarien, Rumänien und im Baltikum wur-

den viele Hilfsaktionen realisiert. Wir als Wiener Städtischer Versiche-

rungsverein leisteten schnell und unbürokratisch Hilfe: Zusätzlich zu 

unseren bestehenden Partnerschaften mit der Caritas und der Volkshil-

fe spendete der Versicherungsverein je 20.000 Euro zugunsten in Not 

geratener Menschen in der Ukraine. 

Hat sich die Förderphilosophie des Wiener 
Städtischen Versicherungsvereins durch die 
Corona-Pandemie, den Krieg in der Ukraine 
und Co. verändert? 
Unser Anspruch ist und bleibt: Wir wollen der Zivilgesellschaft etwas 

zurückgeben und dieser unter die Arme greifen. Das hat sich durch die 

Corona-Pandemie nicht geändert, im Gegenteil. Gerade in so turbulen-

ten Zeiten wie diesen stehen wir unseren Partnern aus dem sozialen 

und kulturellen Bereich verlässlich zur Seite. Ich bin überzeugt davon: 

Nur miteinander und wenn wir alle an einem Strang ziehen, können wir 

diese herausfordernden Zeiten bewältigen. 

„Miteinander“ lautete auch der Titel der Ringturm-
verhüllung 2022. War der Titel bewusst gewählt?
Wir wollten ein leuchtendes Zeichen der Hoffnung nach zwei Jahren 

Pandemie am Wiener Ringturm setzen. Ich denke, das ist uns mit der 

Ringturmverhüllung „Miteinander“ der ungarischen Künstlerin Dóra 

Maurer sehr gut gelungen. Die Ringturmverhüllung ist das kulturelle 

Leuchtturmprojekt des Wiener Städtischen Versicherungsvereins und 

steht symbolisch für einen grenzüberschreitenden Dialog. Eben für ein 

„Miteinander“.



„In meinem Kunstwerk verschränken sich unterschiedliche Farben
 – ein Verweis auf die Vielstimmigkeit Mitteleuropas. Diese bunte 
Komposition soll nicht nur die geradlinige Architektur des Ringturms 
dynamisieren, sondern davon ausgehend auch in die Umgebung ab-
strahlen: Ein visueller Stimulus am sommerlichen Donaukanal, aber 
auch ein hoffnungsvoller Anker, der über die Grenzen hinauswirkt.“
Dóra Maurer über „Miteinander“

Die rund 4.000 Quadratmeter große Verhüllung 
„Miteinander“ – insgesamt 30 bedruckte Netz- 
bahnen mit etwa drei Metern Breite und bis zu 
63 Metern Länge – war von Juni bis September 
am Ringturm zu sehen. 



Die Ringturmverhüllung ist das kulturelle Leuchtturm-

projekt des Wiener Städtischen Versicherungsvereins 

und avancierte in den Sommermonaten zum künst-

lerischen Symbolträger des grenzüberschreitenden 

Dialogs. „Miteinander“ symbolisierte auch die Be-

deutung Ungarns für die Versicherungsgruppe der 

Vienna Insurance Group. Dóra Maurer ist bereits die 

zweite Kunstschaffende aus Ungarn, die mit der Be-

spielung des historischen Bürogebäudes am Schot-

tenring beauftragt wurde, nachdem László Fehér 

2012 den Ringturm verhüllt hat. 

Das Werk „Miteinander“
Die 4.000 Quadratmeter große Ringturmverhüllung 

aus insgesamt 30 bedruckten Netzbahnen – mit 

rund drei Metern Breite und bis zu 63 Metern Län-

ge – trug den Titel „Miteinander“. Schräg ineinan-

derlaufende Streifen, in einem Spektrum heller und 

heiterer Farben gehalten, bahnten sich ihren Weg 

durch die am Ring gelegene Häuserfront der Wiener 

Innenstadt, die den Donaukanal überblickt. Seinen 

Ausgangspunkt nimmt das eigens für die Verhüllung 

entstandene Auftragswerk von einem elaborierten 

System geometrischer wie chromatischer Elemente, 

welches Dóra Maurer vor rund 30 Jahren erarbeitet 

und seither weiterentwickelt hat.   

Die Künstlerin Dóra Maurer
Für die Ringturmverhüllung 2022 hat der Wiener 

Städtische Versicherungsverein mit Dóra Maurer 

eine außergewöhnliche Frau der ungarischen Kunst-

geschichte gewonnen, die wie kaum eine andere 

für die Erprobung neuer Ausdrucksformen jenseits 

gestalterischer wie nationaler Grenzen steht. Die arri-

vierte Vertreterin der ungarischen Neoavantgarde ist 

für ihre geometrischen, oftmals grell farbigen Struk-

turen bekannt, mit denen sie die Sehgewohnheiten 

ihres Publikums in humorvoller Weise hinterfragt. 

1937 in Budapest geboren, studierte Dóra Maurer 

an der ungarischen Akademie der bildenden Küns-

te. Ihre Werke wurden in zahlreichen internationalen 

Ausstellungshäusern gezeigt, zuletzt wurde sie 2019 

mit einer Retrospektive in der Tate Modern in Lon-

don gewürdigt. Sie ist in verschiedenen Genres und 

Medien zu Hause, neben Gemälden produziert sie 

Grafiken, Fotografien, Filme und Installationen. Ihre 

Serien, die sich mit Geometrie, Farbtheorie und di-

versen Wahrnehmungstheorien beschäftigen, sind 

zugleich spielerische Experimente und wissenschaft-

liche Beobachtungen. Darüber hinaus spiegeln sich 

die beiden Nachbarländer Österreich und Ungarn 

auch in der Biografie Dóra Maurers wider: Wien und 

Budapest waren einige Jahrzehnte lang im Schaffen 

der Künstlerin, die abwechselnd in beiden Donau-

metropolen lebte und arbeitete.    

„Miteinander“

Die ungarische Künstlerin Dóra Maurer verwandelte den 
Ringturm nach zwei Jahren pandemiebedingter Pause 
in das überdimensionale Kunstwerk „Miteinander“ – 
und damit in ein leuchtendes Zeichen der Hoffnung 
nach vielen Monaten Ausnahmezustand.

Österreich und Ungarn spiegeln 
sich in der Biografie Dóra Maurers 
wider: Wien und Budapest waren 
einige Jahrzehnte lang im Schaffen 
der Künstlerin, die abwechselnd 
in beiden Donaumetropolen lebte 
und arbeitete.
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Ein weithin sichtbares 
Zeichen der kulturellen 
Förderphilosophie des 
Wiener Städtischen 
Versicherungsvereins ist 
die Ringturmverhüllung. 
Neben renommierten 
österreichischen Kunst-
schaffenden, unter 
anderem Gottfried 
Helnwein oder Arnulf 
Rainer, werden seit 
2012 auch international 
tätige Künstler:innen aus 
Osteuropa eingeladen, 
die Ringturmverhüllung 
zu gestalten.

RINGTURM-
VERHÜLLUNGEN 
2006–2022 

2019

Daniela Kostova
Bulgarien

Zukunfts-
träume

2022

Dóra Maurer 
Ungarn

Mit-
einander

2018

Gottfried Helnwein
Österreich

I saw 
this

2017

Mihael Milunović
Serbien

Weit-
blick

2016

Ivan Exner
Tschechien

Sorgen-
frei

2015

Tanja Deman
Kroatien

Sommer-
freuden

2014

Arnulf Rainer
Österreich

Schleier 
der 
Agnes

2013

Dorota Sadovská
Slowakei

Ver-
bunden- 
heit

2008

Hubert Schmalix
Österreich

Turm in 
Blüte

2012

László Fehér
Ungarn

Gesell-
schaft

2007

Robert Hammerstiel	
Österreich

Turm 
des 
Lebens

2011

Xenia Hausner
Österreich

Familien-
sinn

2006

Christian Ludwig Attersee
Österreich

Don 
Giovanni



Offizielle Eröffnung der Verhüllung am 14. Juli im 20. Stock des Ringturms mit unter anderem v.l. Dr. Günter Geyer, Aufsichtsratsvorsitzender des Wiener 
Städtischen Versicherungsvereins, Österreichs Außenminister Mag. Alexander Schallenberg, Künstlerin Dóra Maurer, Ungarns Minister für Auswärtiges und 
Außenhandel Péter Szijjártó und Gábor Lehel, Vorstand der Vienna Insurance Group (VIG). 

Feierliche Enthüllung
Mitte Mai starteten die Arbeiten an der Außenfassade 

des Ringturms, Mitte Juli wurde die Ringturmverhül-

lung offiziell der Öffentlichkeit vorgestellt. Auf Einla-

dung des Wiener Städtischen Versicherungsvereins 

enthüllte Ungarns Minister für Auswärtiges und Au-

ßenhandel Péter Szijjártó im Beisein von Bundesmi-

nister Mag. Alexander Schallenberg das überdimen-

sionale Kunstwerk im Herzen Wiens.     

Kunst zum Mitnehmen
Nachhaltigkeit, soziales Bewusstsein und Umwelt-

freundlichkeit stehen hinter der Idee der heiß be-

gehrten „Verhüllungstaschen“. Es ist bereits zur 

Tradition geworden, aus der 4.000 Quadratmeter 

großen Ringturmverhüllung modische Shopper zu 

entwerfen. Auch aus „Miteinander“ fertigte der sozi-

alintegrative Betrieb und das Wiener Label „gabara-

ge upcycling design“ rund 500 kreative Taschenuni-

kate in Handarbeit.      

(Kunst-)Engagement in 
Österreich und Europa
Der Wiener Städtische Versicherungsverein setzt 

sich zusätzlich zu seinem sozialen Engagement für 

einen grenzüberschreitenden Kulturaustausch ein. 

Die Förderung unterschiedlichster Kunstprojekte 

im In- und Ausland sowie die Unterstützung junger 

Kunstschaffender sind dem VIG-Hauptaktionär ein 

zentrales Anliegen. Ein weithin sichtbares Zeichen 

dieser Förderphilosophie ist die Ringturmverhüllung. 

Neben hochrangigen österreichischen Kunstschaf-

fenden, unter anderem Gottfried Helnwein oder Ar-

nulf Rainer, werden seit 2012 auch Künstler:innen  

aus Osteuropa eingeladen, die Ringturmverhüllung 

zu gestalten. 
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Ein emotionaler Abend ganz im Zeichen der 
Pflege: Die strahlenden Gewinner mit den 

Laudatoren bei der Ehrung der Pfleger mit Herz 
2019 in der „Grand Hall“ am Erste Campus. 

Von Österreich bis ins Baltikum
So organisierte die polnische Compensa Woh-

nungen und ein Shuttle-Service von der ukrai-

nisch-polnischen Grenze. Bereits einen Tag 

nach Kriegsausbruch wurden erste Flüchten-

de aus der Ukraine – vor allem Frauen und 

ihre Kinder – in Warschau in rund 80 klei-

nen Wohnungen untergebracht. Über 100 

Mitarbeiter:innen aus Polen engagierten sich 

freiwillig, um Geflüchteten helfen zu können. 

Während einige Unterkunft in den eigenen 

vier Wänden anboten, fungierten andere als 

„Buddies“, um im Alltag zu unterstützen. Da-

rüber hinaus wurden Kleidung, Lebensmittel 

und Hygieneartikel gesammelt. Eine eigene 

Hotline von Global Assistance Poland bot In-

formationen über rechtliche Angelegenheiten, 

medizinische Hilfe oder Fragen zum Schulbe-

such. Compensa Polen entwickelte ein viermo-

natiges Traineeship für ukrainische Kolleg:in-

nen und konnte bereits drei von ihnen fix im 

Unternehmen anstellen. Die polnische Vienna 

Life unterstützte die Happy Kids Foundation, 

die sich um mehr als 600 aus Kriegsgebieten 

geflüchtete Kinder kümmert. 

Die VIG-Gesellschaften in Tschechien – Koopera-

tiva, VIG Re und CPP – unterstützten ebenfalls 

mit Unterkünften, Transportmöglichkeiten und di-

versen Gütern des täglichen Bedarfs. Die Koope-

rativa stellte zwei Personen an, die Geflüchteten 

bei unterschiedlichsten Belangen unter die Arme 

griffen: So etwa bei Visa-Angelegenheiten, bei 

Sprachbarrieren, Kinderbetreuung oder Aus- und 

Fortbildungsmöglichkeiten. In Anerkennung ihrer 

zahlreichen Aktivitäten zugunsten ukrainischer 

Flüchtlinge wurde der Kooperativa die Auszeich-

nung „Top Responsible Company“ verliehen.

Weitere VIG-Gesellschaften wie die bulgari-

sche Bulstrad Life, die rumänische Omniasig 

oder die baltischen Gesellschaften BTA Baltic, 

Compensa Life und Compensa Non-Life star-

teten ebenfalls zahlreiche Hilfsinitiativen. In 

Österreich haben Wiener Städtische Versiche-

rung, DONAU Versicherung und VIG Holding 

Wohnungen aus ihrem Immobilienportfolio für 

Flüchtende aus der Ukraine zur Verfügung ge-

stellt. Dazu kamen Sachspenden und Freiwilli-

ge, die beim Transport oder beim Aufstellen von 

Möbeln behilflich waren. 

      Hilfe für die  
Ukraine

In der Ukraine ist die VIG mit folgenden Gesellschaften vertreten: 
UIG, Kniazha, Kniazha Life, VIG Services Ukraine und Ukrainian 
Assistance. Der Schutz der Mitarbeiter:innen und ihrer Familien 

war das oberste Ziel der Unterstützungsmaßnahmen, die innerhalb 
der Gruppe seit dem ersten Tag des russischen Angriffs realisiert 

wurden. Ukrainische Kolleg:innen erfuhren aus einigen VIG-Gesell-
schaften Unterstützung, die auf unterschiedlichen Ebenen ansetzte. 
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Wenige Tage nach Kriegsausbruch wurde das 
Ausstellungszentrum im Ringturm zu einem 
Warenlager umfunktioniert: Mitarbeiter:innen 
sammelten fleißig Güter des täglichen Bedarfs 
für ukrainische Flüchtlinge. 

VIG Family Fund
Zusätzlich zu den zahlreichen Maßnahmen 

der Ersthilfe richtete das VIG-Management den 

VIG Family Fund ein. Die Grunddotierung von 

5 Mio. Euro wurde durch weitere Beiträge aus 

den Gruppengesellschaften sowie direkt von 

Mitarbeiter:innen auf rund 7. Mio. Euro erhöht. 

Der Fonds soll einen Teil der mittel- und lang-

fristigen Kriegsschäden abdecken und die di-

rekt betroffenen Familien der ukrainischen Ge-

sellschaften beim Wiederaufbau unterstützen. 

40.000 Euro Soforthilfe  
Auch der Wiener Städtische Versicherungs-

verein leistete schnell und unbürokratisch 

Hilfe: Zusätzlich zu seinen langjährigen beste-

henden Kooperationen mit der Caritas und der 

Volkshilfe spendete der Versicherungsverein 

je 20.000 Euro pro Organisation zugunsten in 

Not geratener Menschen in der Ukraine. 

VIG-CEO Prof. Elisabeth Stadler und VIG-CFRO 
Mag. Liane Hirner nutzten ihren Social Active Day 
2022, um geflüchtete ukrainische Kolleg:innen 
und ihre Kinder in den Wiener Prater einzuladen. 



Jungen Menschen so früh wie möglich Werte 
wie Diversität, interkulturelles Verständnis 
und Zivilcourage näher zu bringen, ist das 

Ziel der VIG YouthDays, die 2022 bereits 
zum dritten Mal stattgefunden haben. 



In der ersten Augustwoche drehte sich auf der 
Europaburg in Neumarkt in der Steiermark, bereits zum 
dritten Mal, alles um die VIG YouthDays: 20 Jugendliche 
im Alter zwischen 14 und 17 Jahren aus der Ukraine, 
Tschechien, Bulgarien, Georgien, Kosovo, Lettland, 
Moldawien, Polen, Rumänien und Serbien verbrachten 
eine spannende und abwechslungsreiche Zeit. Allen 
jungen Erwachsenen gemein ist, dass zumindest ein 
Elternteil in der VIG-Versicherungsgruppe tätig ist. 
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What Peace 
Means to Me
Eine Woche mit vielen Highlights
An den VIG YouthDays gestalteten die jungen Teil-

nehmer:innen unter anderem eigene Podcasts zum 

Thema „My Message for Peace“, diskutierten über 

ihre Ideen für eine friedliche, lebenswerte Zukunft in 

Europa und erfuhren einiges über europäische So-

lidaritäts- und Mobilitätsprogramme. „Brückenbau“ 

bei der Domino-Rallye, Bogenschießen, Geocaching 

und – das Highlight für viele – ein Besuch des Red 

Bull Rings in Spielberg mit anschließendem Go-Kart-

Rennen rundeten die aufregende Woche ab. 

200 Einsendungen
Um einen der heiß begehrten Plätze auf der Europa-

burg zu ergattern, war bereits im Vorfeld Originalität 

der potenziellen Teilnehmer:innen gefragt: Interes-

sierte überzeugten mit aufwendig gestalteten Videos, 

Collagen, Gedichten und Essays zum Thema „What 

Peace Means to Me“. Aus rund 200 Einsendungen 

wurden die Schöpfer:innen der besten und kreativs-

ten Beiträge zum vielfältigen Programm aus Work-

shops, Vorträgen, Diskussionsrunden und Freizeitak-

tivitäten eingeladen. 

EYFON
Das Europäische Jugendforum Neumarkt (EYFON) 

ist ein Begegnungs- und Dialogzentrum, bei dem eu-

ropäische Jugendliche im Alter von 16 bis 25 Jahren 

im Mittelpunkt stehen. Ziel ist es, bei jungen Menschen 

Begeisterung für Europa zu wecken und eine positive 

Emotion zum vereinten Europa auszulösen. Im Rahmen 

der Unterstützung von EYFON hat der Wiener Städti-

sche Versicherungsverein die VIG YouthDays ins Leben 

gerufen, mit dem Ziel, jungen Erwachsenen so früh wie 

möglich die wichtigen Werte Diversität, interkulturelles 

Verständnis und Zivilcourage näherzubringen.  



Rund 90 Mitarbeiter:innen der VIG Re aus 
Tschechien verbrachten ihren Social Active 
Day 2022 damit, den 455 Meter hohen 
Berg Ríp bei Roudnice nad Labem von 
Abfällen zu befreien. 

Tamara Nagy, Mitarbeiterin 
der Wiener Städtischen Versicherung, 
hat Ende Juli ihren Social Active Day 
bei der Lebensmittelausgabe der Team 
Österreich Tafel des Wiener Roten Kreuzes 
im dritten Wiener Gemeindebezirk ver-
bracht und tatkräftig mitangepackt.



Der Zivilgesellschaft 
unter die Arme greifen 

Vielfältige Hilfsmöglichkeiten
Die Bandbreite der Aktivitäten, denen die Mitarbeiter:innen 

am Social Active Day nachgehen, ist vielfältig. Je nach Orga-

nisation, Bedarf und Ort sind die Tätigkeiten breit gefächert. 

So organisiert etwa die Wiener Städtische Versicherung, die 

größte Gesellschaft der Versicherungsgruppe in Österreich, 

mit bereits bestehenden Kooperationspartnern – u.a. Caritas, 

Hilfswerk, Rotes Kreuz und Volkshilfe – eine Vielzahl von Pro-

jekten: von der Mithilfe im Sozialmarkt, Kochen für Bedürfti-

ge in der „Gruft“, Suppenausgabe mit dem Canisibus, über 

Besuche in Pflege- und Senioreneinrichtungen, Flüchtlings-

unterkünften oder Nachbarschaftszentren bis hin zu Garten-

arbeit und Müllsammeln u. v. m.

Solidarität von Österreich bis Georgien
Selbstverständlich ist der Social Active Day auch in der 

zweitgrößten österreichischen Versicherungsgesellschaft 

der VIG – der DONAU Versicherung – fixer Bestandteil ge-

lebter Unternehmenskultur. Aber nicht nur in Österreich, 

sondern in über 20 europäischen Ländern packen die Mit-

arbeiter:innen – darunter auch das Topmanagement – tat-

kräftig mit an: Jedes Jahr sind rund 6.000 Mitarbeiter:innen 

gruppenweit am Social Active Day sozial aktiv.  
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In Österreichs größter internationaler Versicherungsgruppe können 
sich Mitarbeiter:innen freiwillig einen Arbeitstag lang zugunsten 
hilfsbedürftiger Mitmenschen engagieren. Dieser spezielle Tag 
steht unter dem Titel Social Active Day und wurde 2011, mitten 
in der Finanz- und Wirtschaftskrise, vom Wiener Städtischen 
Versicherungsverein initiiert. 

Ihren Social Active Day verbrachten Mitarbeiter:innen der Wiener Städtischen 
Landesdirektion Steiermark damit, die große Lebensmittelsammlung der 
Caritas Steiermark zu unterstützen. Knapp 30 gut gefüllte Bananen- 
schachteln wurden von der Caritas Steiermark entgegengenommen. 

Rund 600 Mitarbei-
ter:innen der DONAU 
Versicherung engagier-
ten sich am 13. Mai 
bei einem gemeinsa-
men Aktionstag für die 
Umwelt: Im Rahmen 
des Social Active Days 
wurde in ganz Öster-
reich entlang von Flüs-
sen, Seen und Wäldern 
Müll gesammelt. 



Soziales Bewusstsein 

würdigen 



• Gold
Das außerordentliche soziale Engagement der 
tschechischen Kooperativa hat viele Gesichter. 
Bereits zweimal wurde das Unternehmen für 
seine vielfältigen sozialen Aktivitäten mit dem
„Günter Geyer Preis für soziales Bewusstsein“ 
ausgezeichnet, im Berichtsjahr ging der
begehrte 1. Platz erneut an die tschechische 
Kooperativa. Das Unternehmen hat bereits
2013 eine eigene Stiftung ins Leben gerufen, 
mit der die Kooperativa seither der Zivilgesell-
schaft unter die Arme greift. 

So setzt die Stiftung aktiv auf Präventionsmaß-
nahmen im Sozial- und Gesundheitsbereich 
und unterstützt Organisationen, die sich mit 
Vorbeugungsmaßnahmen psychischer Er-
krankungen beschäftigen. Ausschlaggebend 
für die Würdigung der Kooperativa mit dem 
hochkarätigen „Günter Geyer Preis für sozia-
les Bewusstsein in Gold“ ist unter anderem die 
intensive Zusammenarbeit mit der NGO Nevy-
pust duši. Der Schwerpunkt dieser Kooperati-
on liegt neben der Prävention psychischer Er-
krankungen auf der Einbeziehung des Themas 
psychische Gesundheit in Schulen und in der 
öffentlichen Bildung. Ein weiteres Ziel besteht 
darin, eine öffentliche Diskussion über psychi-
sche Gesundheit – als wichtigen Bestandteil 
des menschlichen Lebens – zu forcieren. 

Darüber hinaus fördert die Kooperativa Orga-
nisationen, die Menschen mit Behinderungen 
dabei unterstützen, ein würdiges Leben in den 
eigenen vier Wänden zu führen. Es ist der 
Kooperativa ein großes Anliegen, dass Men-
schen mit Behinderungen ein selbstbestimm-
tes Leben führen können und nicht dazu ge-
zwungen werden, in Einrichtungen zu leben. 
In Zusammenarbeit mit der NGO Asistence 
wird deshalb das Pilotprogramm 5th GRADE 
(pátý stupeň) gefördert. Das Unternehmen ist 
überzeugt davon, dass Menschen mit Behin-
derungen mit Unterstützung von anderen – so 
genannten persönlichen Assistent:innen – ein 
autonomes Leben führen können. Persönli-
che Assistent:innen werden aber nicht von 
der öffentlichen Hand gefördert, deswegen 
hat die Kooperativa Kosten für persönliche 
Assistent:innen für fünf Menschen mit Behin-
derungen übernommen. Dadurch verändert 
sich deren Alltag und Lebensqualität nach-
haltig zum Positiven. Die Kooperativa sammelt 
hierzu Daten, um ein systemisches Umdenken 
anzuregen und die Einführung der fünften in-
dividuellen Pflegestufe forcieren zu können. 

Auch die Tschechische Paraplegiker-Verei-
nigung wird von der Kooperativa unterstützt: 
Unter dem Projekttitel „BanalFatal!“ macht 
die Vereinigung durch Vorträge in Schulen auf 
die Schwere von Wirbelsäulen- und Rücken-
marksverletzungen aufmerksam, die durch 
vermeintlich banale Situationen – wie kopfüber 
ins Wasser springen, Ausrutschen oder Hinfal-
len – fatale Folgen haben können.

Zusätzlich serviciert die Kooperativa Kund:in-
nen mit Hörbeeinträchtigungen durch ein spe-
ziell eingerichtetes Service, welches Telefonate 
mit hörbeeinträchtigten Kund:innen transkri-
biert und somit die Kommunikation zwischen 
Kund:innen und Mitarbeiter:innen verbessert.
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Die Kooperativa fördert Organisationen, die Menschen mit Behinderungen 
dabei unterstützen, ein würdiges Leben in den eigenen vier Wänden zu führen. 

Soziales Bewusstsein 

würdigen 
Im Jahr 2012 rief der Wiener Städtische Versicherungsverein den „Günter Geyer 
Preis für soziales Bewusstsein“ ins Leben. Dieser hochkarätige Preis würdigt aus-
gewählte Versicherungsgesellschaften der Gruppe, die sich durch außergewöhnliches 
Engagement im sozialen Bereich auszeichnen. Der „Günter Geyer Preis für soziales 
Bewusstsein“ wird in Gold, Silber und Bronze vergeben und ist mit einem Preisgeld 
in der Höhe von 100.000 Euro dotiert. Das Preisgeld ist für soziale Projekte zweck-
gewidmet und wird zur Gänze vom Wiener Städtischen Versicherungsverein zur 
Verfügung gestellt. Im Jahr 2022 hat der VIG-Hauptaktionär drei zusätzliche 
Würdigungspreise in der Höhe von je 10.000 Euro vergeben. 



• Silber
Soziales Engagement wird in der rumänischen 

BCR Asigurări de Viaţă besonders großge-

schrieben: Immer wieder mit dem Roten Kreuz 

zugunsten von Blutspendeaktionen partner-

schaftlich aktiv, hat das Unternehmen, insbe-

sondere während der Corona-Pandemie, eng 

mit dem Roten Kreuz zusammengearbeitet. 

So konnte etwa ein mobiles Impfzentrum zum 

Schutz vor COVID-19 im Landkreis Călăras,i, 

im Süden des Landes, etabliert werden. Das 

Ziel war es, niederschwelligen und einfachen 

Zugang zur Impfung zu ermöglichen. Bereits 

in den ersten drei Wochen wurden 1.700 Men-

schen geimpft, 15 Gemeinden besucht und 

mehr als 5.000 Menschen haben mit Freiwil-

ligen des Roten Kreuzes vor Ort gesprochen. 

Das mobile Impfzentrum wurde mit einer breit 

angelegten Informationskampagne beworben, 

die ebenfalls von der BCR Asigurări de Viaţă 

unterstützt wurde. 

Bereits seit 2016 kooperiert das Unternehmen 

mit der Organisation Ateliere Fără Frontiere, 

die mit dem Ziel gegründet wurde, margina-

lisierten Personen den Zugang zum Arbeits-

markt zu erleichtern. Edu Click ist der Name 

eines ihrer Projekte, bei dem alte Computer 

von Randgruppen aufbereitet werden, die sich 

wiederum in einem Programm zur beruflichen 

und sozialen Wiedereingliederung befinden. 

Die wiederaufbereiteten PCs werden Kindern 

aus benachteiligten Familien zur Verfügung 

gestellt, damit diese online am Unterricht teil-

nehmen können. Die BCR Asigurări de Viaţă  

hat 100 alte Computer gespendet, die dank 

Edu Click acht Schulen erreichten und 1.200 

Kinderherzen höher schlagen ließen. Eine wei-

tere Initiative, um benachteiligte Menschen 

wie Langzeitarbeitslose oder Personen mit 

Suchtproblemen die gesellschaftliche Wieder-

eingliederung zu erleichtern, ist der Bio & Co. 

Bauernhof in Ciocănari (Dâmboviţa). Selbst 

angebautes Bio-Gemüse wird hier verkauft – 

24 Mitarbeiter:innen der BCR halfen am So-

cial Active Day mit, einen Zaun am Gelände 

zu errichten.

Auch in der Hauptstadt Bukarest ist das Un-

ternehmen sozial aktiv: Für einen kostenlosen 

Transportdienst für Menschen mit Behinderun-

gen innerhalb der Stadt übernahm die BCR die 

Versicherungen für die Fahrzeuge. Leider ist 

das Projekt zwischenzeitlich eingestellt worden.

 

Die BCR Asigurări de Viaţă hat überdies auch 

ein großes grünes Herz. So wurden Wander-

wege in der Region Bras,ov saniert, einerseits 

durch finanzielle Zuwendung und andererseits 

durch engagierte Mithilfe im Rahmen des So-

cial Active Days. Als Partner der Initiative „Ad-

optiere einen Baum!“ hilft die BCR mit, Wald-

flächen in Südrumänien zu vergrößern, unter 

anderem auch im Rahmen des Social Active 

Days. Im Zuge dieser Aktion werden vor allem 

Waldvorhänge angebaut, die zum Schutz bei 

extremen Wettersituationen ebenso wie zur 

Produktivitätssteigerung landwirtschaftlicher 

Flächen dienen sollen.  

Gelebtes soziales Engagement nach innen und nach außen: Die BCR unterstützt den Bio & Co. 
Bauernhof in Ciocănari (Dâmboviţa) finanziell und tatkräftig vor Ort: 24 Mitarbeiter:innen der BCR 
verbrachten ihren Social Active Day damit, einen Zaun am Gelände zu errichten. 



Network“ und organisiert das ganze Jahr über 

kostenlose therapeutische Freizeitprogramme 

für Kinder mit schweren Erkrankungen. Die 

UNION Biztosító unterstützt Bátor Tábor seit 

über 15 Jahren in vielfältiger Weise, unter an-

derem auch durch Freiwilligentätigkeiten am 

Social Active Day. 

Auch die Organisation KórházSuli (Hospital 

School) wird von der UNION Biztosító unter-

stützt. Sie hilft Kindern, die über einen länge-

ren Zeitraum im Krankenhaus oder zu Hause 

sein müssen, beim Lernen. Die UNION Biz-

tosító unterstützt diese Initiative, die von Leh-

rer:innen und Lehranwärter:innen freiwillig 

getragen wird. 

Darüber hinaus hat die UNION Biztosító ein 

Botschafter:innen-Programm im Unterneh-

men etabliert. Mitarbeiter:innen können sich 

als Botschafter:innen für Themen bewerben, 

die dem Unternehmen besonders wichtig 

sind. Dazu zählen etwa CSR, Gesundheit, Viel-

falt, Klima und Tiere. Die jeweiligen Botschaf-

ter:innen sind die Gesichter des Programms 

und wirken weit über das Intranet hinaus. 

Jede:r UNION-Botschafter:in wird für ein Jahr 

gewählt. Um nur einige Beispiele für bereits 

umgesetzte Programme zu nennen, die von 

Botschafter:innen ins Leben gerufen wurden: 

Müllsammelaktion am Gellértberg, Fahrrad-

tour mit Kolleg:innen, Erste-Hilfe-Kurs, Besu-

che im Tierheim oder Sammeln von Altklei-

dern, Büchern und Spielzeug für Bedürftige.

• Bronze
Langfristige Partnerschaften sowie Kinder und 

Jugendliche liegen der ungarischen UNION 

Biztosító besonders am Herzen. So unterstützt 

das Unternehmen seit 2016 die Organisati-

onen Nem Adom Fel Alapítvány (Never Give 

up Foundation) und KézenFogva Alapítvány 

(Hand in Hand Association). Erstere greift 

jungen beeinträchtigten Menschen beim Be-

rufseinstieg unter die Arme. Unter anderem 

bietet die Stiftung auch Betreuung, Mahl-

zeiten und Programme für Kinder an, die in 

ärmlichen Verhältnissen leben. Die UNION 

Biztosító unterstützt insbesondere das Never 

Give up Café & Bar, in der über 90 Prozent der 

Mitarbeiter:innen beeinträchtigt sind, ebenso 

fördert das Unternehmen Never Give up Häu-

ser und Camps – in beiden Einrichtungen wird 

mit jungen beeinträchtigen Personen gearbei-

tet. KézenFogva Alapítvány (Hand in Hand 

Association) bietet Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen mit besonderen Bedürfnissen 

zwischen 15 und 24 Jahren in Trainee-Pro-

grammen und Workshops Unterstützung im 

herausfordernden Transformationsprozess 

zwischen Schule und Berufsleben an. 

Seit 2001 widmet sich Bátor Tábor schwer-

kranken Kindern und ihren Familien sowie 

Familien, die ein Kind verloren haben. Die 

Organisation ist Teil des von Paul Newman 

ins Leben gerufenen „SeriousFun Children's 
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Die UNION Biztosító unterstützt Bátor Tábor seit über 
15 Jahren finanziell und unter anderem auch durch 
Freiwilligentätigkeiten am Social Active Day.

Auf dem richtigen Weg 
Aufgrund der sehr vielen beeindruckenden Einreichungen wurden 

2022 erstmals in der Geschichte des „Günter Geyer Preises für sozi-

ales Bewusstsein“ zusätzliche Würdigungspreise vergeben. Mit diesen 

zusätzlichen Auszeichnungen werden VIG-Gesellschaften honoriert, die 

durch ihre sozialen Aktivitäten und Tätigkeiten ebenfalls starke gesell-

schaftliche Impulse setzen.

Zu den stolzen Empfängern zählt die slowakische Kooperativa, die sich 

der Unterstützung von Kindern und Jugendlichen verschrieben und 

2020 eine eigene Stiftung ins Leben gerufen hat.  

Die Wiener osiguranje in Bosnien-Herzegowina überzeugte ebenfalls 

durch ihren Einsatz für Kinder. Sie stattete 13 Schulen in 12 Städten 

mit unterschiedlichsten Lernmaterialien und Einrichtungsgegenständen 

aus. Diese Aktion wurde sehr stark vom Engagement der Mitarbeiter:in-

nen getragen – auch im Zuge des Social Active Days, an dem unter 

anderem Klassenzimmer ausgemalt wurden.  

Die nordmazedonische Makedonja Osiguruvanje ist nicht nur ein langjäh-

riger Partner des SOS Kinderdorfs, sondern unterstützt auch den landes-

weit tätigen Verein „Projekt Happiness“, der auf die Verbesserung der 

Lebensqualität und die Schaffung von Bildungs- und Lernmöglichkeiten 

für benachteiligte Kinder abzielt. 

Diese drei zusätzlichen Würdigungspreise wurden mit je 10.000 Euro 

prämiert und sollen deren Empfänger motivieren, den eingeschlagenen 

sozialen Weg beharrlich weiterzuverfolgen.  



Unsere stillen 
Held:innen
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Ehrenamtliches Engagement von Deutschland bis Rumänien – 
auch heuer fiel die Wahl wieder auf beeindruckende 
Persönlichkeiten aus unserer Versicherungsgruppe.



Unsere stillen 
Held:innen

Stille Held:innen des Alltags 
2022 vergab der Wiener Städtische Versicherungsverein zum neunten 

Mal in Folge den „Anerkennungspreis für ehrenamtliches Engage-

ment“. Die Prämierten, aus insgesamt acht Ländern, setzen sich für 

Mitmenschen auf unterschiedlichste Weise ehrenamtlich ein: vom ak-

tiven Engagement für Blinde bei der Ausübung von Sportarten, dem 

Organisieren von sportlichen Events, um Spenden für Bedürftige zu 

sammeln, der Verteilung von Lebensmitteln an in Not geratene Mit-

bürger:innen, der Unterstützung von syrischen und ukrainischen 

Flüchtlingen, dem Nähen von Kleidung für Frühchen und Sternenkin-

der, jahrelangem ehrenamtlichen Engagement bei Rettungseinsätzen, 

beim Roten Kreuz oder der Freiwilligen Feuerwehr sowie der Aufnah-

me eines Kindes aus ärmsten Verhältnissen in die eigene Familie. 

Als kleines Dankeschön für ihren Einsatz erhielten die Ausgezeichneten 

jeweils ein iPhone sowie eine Urkunde, überreicht vom jeweiligen Vor-

standsvorsitzenden und zur Verfügung gestellt vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein.

Ehrenamtliches Engagement von 
Deutschland bis Rumänien 
Unzählige Stunden an ehrenamtlicher Arbeit leisten Mitarbeiter:innen 

der Gesellschaften der Vienna Insurance Group in ihrer Freizeit. Wie 

viele sich privat regelmäßig engagieren, kann nur anhand der zahlrei-

chen Nominierungen für den „Anerkennungspreis für ehrenamtliches 

Engagement“ vermutet werden. Dieser Preis, der die hohe Bedeutung 

ehrenamtlichen Engagements vor den Vorhang holt, wurde 2013 vom 

Wiener Städtischen Versicherungsverein ins Leben gerufen. Seither 

sind jedes Jahr alle Mitarbeiter:innen der Gruppe dazu aufgerufen, 

Kolleg:innen zu nominieren, von denen sie wissen, dass sie in ihrer 

Freizeit unbezahlt Großartiges im Sozialbereich leisten und sich für die 

schwächsten Mitglieder unserer Gesellschaft einsetzen. Aus allen No-

minierungen werden schließlich die Preisträger:innen gekürt. 

TSCHECHIEN  |  VIG RE ZAJIŠTOVNA, A.S  |  GABRIELA NELLA POŽÁROVÁ

RUMÄNIEN  |  OMNIASIG  |  ARIANA ALEXANDRA DREGHICIU

DEUTSCHLAND  |  INTERRISK  |  KATRIN BERHEIDE

UNGARN  |  AEGON  |  LÁSZLÓ SZLOBODA

BOSNIEN UND HERZEGOWINA  |  WIENER OSIGURANJE  |  RATKICA MOJEVIC

POLEN  |  WIENER  |  KAMIL SYLLER

ÖSTERREICH  |  WIENER STÄDTISCHE VERSICHERUNG  |  HERBERT SALZER

SLOWAKEI  |  KOOPERATIVA  |  ZDENKA VÝBOŠTOKOVÁ

ÖSTERREICH  |  DONAU VERSICHERUNG  |  HARALD LEDERER & THOMAS FALGER

2022Die Preisträger:innen
des Anerkennungspreises  
für ehrenamtliches  
Engagement
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„Mit dem Wiener Städtischen 
Versicherungsverein haben wir 
den ersten starken Partner aus 
der Wirtschaft für unser Anliegen 
gewonnen. Nach vielen Monaten 
pandemiebedingten Ausnahmezu-
stands überlegt die Hälfte des me-
dizinischen Personals zu kündigen, 
kaum jemand will noch Held:in 
sein, für die:den alle klatschen. 
Wir dürfen jetzt nicht wegsehen, 
sondern müssen rasch reagieren“, 
ist Dr. Eva Potura, Gründerin und 
Vorstandsmitglied von Second 
Victim, überzeugt.  

Second Victim  
Sie sind die Held:innen unserer Gesellschaft: Personen, die im Gesund-

heitswesen arbeiten und tagtäglich Herausragendes leisten. Wird dieser 

Personenkreis unter anderem aufgrund unvorhergesehener schwerer 

Zwischenfälle dauerhaft aus seiner Routinetätigkeit gerissen – wie etwa 

durch die Corona-Pandemie – bezeichnet die Fachliteratur diesen als 

so genannte Second Victims. Der Verein Second Victim, deren Mitglie-

der ausschließlich ehrenamtlich tätig sind und selbst voll im Berufsle-

ben stehen, finanziert sich ausschließlich über Spendengelder. Aktuell 

werden Ehrenamtliche gesucht, die am weiteren Ausbau des Vereins 

interessiert sind. 

Am Bild v.l. Moderatorin Martina Rupp, Mag. Martina Hacker (ÖBB 
Konzernpersonalleiterin), Mag. Helene Kanta (Vorstandsdirektorin Wiener 
Städtische Versicherungsverein), Elisabeth Anselm (Geschäftsführerin 
Hilfswerk Österreich), Mag. Alexander Bodmann (Generalsekretär Caritas), 
Univ.-Prof. Mag. Dr. Hanna Mayer (Professorin Karl Landsteiner Privatuni-
versität), MMag. Gerda Holzinger-Burgstaller (CEO Erste Bank Österreich) 
und Mag. Manfred Pallinger (Sektionschef im Sozialministerium). In der 
ersten Reihe v.l. Mag. Boris Marte, MBA (CEO ERSTE Stiftung) und Alles 
Clara-Projektleiterin Mag. Nicole Traxler (Two Next). 



Hilfe für  
Helfende 
Der Wiener Städtische Versicherungs-
verein engagiert sich bereits seit vielen 
Jahren für die Themen Pflege, 
Pflegeberuf und Altern in Würde. 

Die vielfach beachtete App „made in Austria“ zur Unterstützung pfle-

gender Angehöriger wurde Ende September öffentlichkeitswirksam 

präsentiert. Hochkarätige Vertreter:innen der Partnerunternehmen 

(neben Versicherungsverein und Wiener Städtischer u.a. ÖBB, Erste 

Bank und Sparkassen, Deloitte, Magenta, IBM und Coca-Cola) und aus 

dem Sozialministerium folgten der Einladung zur Launch-Party an Bord 

des Donauschiffs MS Kaiserin Elisabeth. Bei der Podiumsdiskussion 

sprach Mag. Helene Kanta, Vorstandsdirektorin Wiener Städtischer 

Versicherungsverein, über die Motivation zur Unterstützung der digita-

len Innovation Alles Clara. 

Stiftungsprofessur für Pflegewissenschaft 
2012 wurde der Verein „PflegerIn mit Herz“ vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein und der Wiener Städtischen Versicherung ins 

Leben gerufen. Viele Jahre lang hat der Verein „PflegerIn mit Herz“ 

Menschen, die beruflich oder privat im Pflegebereich tätig sind, öf-

fentlichkeitswirksam vor den Vorhang geholt und sie für ihr wertvolles 

Engagement ausgezeichnet. Ende 2022 hat der Verein beschlossen, 

gemeinsam mit der Medizinischen Universität Wien, eine Stiftungspro-

fessur für Pflegewissenschaft einzurichten. Ziele sind Forschung und 

Lehre im Bereich der Pflege sowie die Umsetzung innovativer Lösun-

gen, um dem Pflegenotstand entgegenzuwirken.

Spendenfinanzierte Hilfsangebote 
Der im März 2021 gegründete Verein Second Victim entlastet sowie un-

terstützt das gesamte Gesundheitswesen in Form von Fortbildungen, 

Awareness- und Öffentlichkeitsarbeit und stellt konkrete Hilfsangebote 

kostenfrei, arbeitgeberunabhängig und anonym für Betroffene zur Ver-

fügung, um PTSD (Post Traumatic Stress Disorder), Schlafstörungen, 

Depressionen, Burn-out und letztlich den Berufsausstieg präventiv 

zu verhindern.  Unter anderem durch die Unterstützung des Wiener 

Städtischen Versicherungsvereins finanzierte Second Victim zehn 

psychologische Gesprächseinheiten pro Hilfesuchenden. Zukünftig 

sollen direkt beim Verein Second Victim angestellte Psycholog:innen 

Hilfesuchende in Form von Gesprächseinheiten und Psychotherapie 

unterstützen.

Alles Clara 
Darüber hinaus unterstützt der Wiener Städtische Versicherungsverein 

auch die digitale soziale Innovation Alles Clara – die App für pflegen-

de Angehörige. Rund eine Million Menschen in Österreich kümmern 

sich um pflegebedürftige Angehörige und sind tagtäglich gefordert. 

Alles Clara ist ein digitales Entlastungangebot für Menschen in Öster-

reich, die sich um ihnen nahestehende Personen kümmern. In der 

Alles-Clara-App, die kostenfrei zum Download bereitsteht, können sich 

pflegende Angehörige mit all ihren Fragen, Sorgen und Ängsten rund 

um Pflege und Betreuung vertrauensvoll an professionelle Online-Be-

rater:innen wenden. 
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Die Volkshilfe kooperiert bereits seit vielen Jahren mit dem Wiener 
Städtischen Versicherungsverein in vielen sozialen Themen, allen voran 
in der Bekämpfung von Kinderarmut. Gleichzeitig ist der Versicherungs-

verein ein verlässlicher Partner des Dom Museum Wien. Vor diesem 
Hintergrund und der Ausstellung „arm & reich“, die im Dom Museum 
vom 5. November 2021 bis 28. August 2022 zu sehen war, lud Muse-
ums-Direktorin Mag. Dr. Johanna Schwanberg (r.) Volkshilfe-Geschäfts-
führer Mag. Erich Fenninger (l.) und Versicherungsvereins-Vorständin 
Mag. Helene Kanta (Mitte) zum Gespräch im Herzen der Ausstellung. 
Die Schau zeigte epochenübergreifende Werke und widmete sich der 

immer größer werdenden Kluft zwischen Arm und Reich. 

Die Zweite Wiener Vereins-Sparcasse
Seit 2006 unterstützt die „Zweite Sparkasse“ mit ihren Bankprodukten 

Menschen, die aufgrund einer schwierigen wirtschaftlichen Situation 

keinen Zugang zu herkömmlichen Bankdienstleistungen haben bzw. 

besondere Beratung und Betreuung benötigen. Das oberste Ziel dieses 

herausragenden Projektes der ERSTE Stiftung ist es, Personen den dau-

erhaften Wiedereinstieg in geordnete finanzielle Verhältnisse zu ermögli-

chen. Bis heute hat die „Zweite Sparkasse“ rund 22.000 Menschen in 

Österreich geholfen, ihre finanziellen Schwierigkeiten zu überwinden. Seit 

2007 zählen der Wiener Städtische Versicherungsverein und die Wiener 

Städtische zu den Partnern der „Bank für Menschen ohne Bank“ und 

bieten Kund:innen einen grundlegenden Versicherungsschutz an: Die-

ser besteht aus einer kostenlosen Rechtsberatung pro Quartal sowie 

einer kostenlosen Unfallversicherung für die Kontoinhaber:innen und 

deren Kinder. Darüber hinaus können Kund:innen der „Zweite Sparkas-

se“ auch eine Haushaltsversicherung inklusive Haftpflichtversicherung 

um nur drei Euro Monatsprämie abschließen. Die „Zweite Sparkasse“ ist 

mit Filialen in Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Salzburg, Wien, Villach und 

Linz vertreten. Die „Bank der zweiten Chance“ hat keine Ertragsziele 

und arbeitet nicht gewinnorientiert. Dem gemeinwohlorientierten Spar-

kassengedanken verpflichtet, wird sie ausschließlich von rund 320 eh-

renamtlichen Mitarbeiter:innen der Erste Bank und Sparkassen geführt. 

„Kinder.Gesundheit.Sichern“
Dass Armut krank macht, ist wissenschaftlich bewiesen. Arme Famili-

en können sich sehr oft notwendige Gesundheitsangebote, die von den 

Krankenkassen nicht finanziert werden, nicht leisten. Deswegen hat die 

Volkshilfe den Fonds „Kinder.Gesundheit.Sichern“ ins Leben gerufen, 

der benachteiligte Familien bei Ausgaben für ihre Kinder im gesund-

heitlichen Bereich finanziell unterstützt. Dazu zählen etwa Heilbehelfe, 

orthopädische Behelfe, Ergo-, Physio-, Logo- und andere spezielle The-

rapien, Medikamente sowie Maßnahmen zur gesunden Ernährung, Erho-

lung und Stärkung der psychischen Gesundheit. Der Wiener Städtische 

Versicherungsverein unterstützt den Fonds „Kinder.Gesundheit.Sichern“ 

und griff benachteiligten Familien und Kindern 2022 finanziell unter die 

Arme. Damit können sich die Chancen in Armut geborener Kinder auf 

Schulerfolg und ein glückliches Leben erhöhen. 

Bátor Tábor
Bátor Tábor ist eine ungarische Organisation, die schwerkranke Kinder 

unterstützt. Sie ist Teil des von Paul Newman ins Leben gerufenen „Se-

riousFun Children's Network“. Bátor Tábor organisiert das ganze Jahr 

über kostenlose therapeutische Freizeitprogramme für Kinder mit schwe-

ren Erkrankungen. Zusätzlich wird jedes Jahr im Sommer ein internati-

onales Camp für schwerstkranke Kinder aus Tschechien, der Slowakei 

und Polen veranstaltet. Über 8.000 Kinder haben bisher an den Camps 

teilgenommen. Nach einer Corona-bedingten Pause konnte 2022 wieder 

ein internationales Camp realisiert werden. Hierbei wurden aufgrund der 

vulnerablen Teilnehmer:innen besondere Sicherheitsvorkehrungen ge-

troffen. In engen Abständen wurden alle Beteiligten regelmäßig getestet. 

Dies wäre ohne finanzielle Unterstützung nicht möglich gewesen. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein fördert im Besonderen die inter-

nationalen Bátor Tábor-Camps. Auch die ungarische VIG-Gesellschaft 

UNION Biztosító arbeitet eng mit der Organisation zusammen, und greift 

dieser unter anderem im Zuge des Social Active Days unter die Arme.

Volkshilfe Österreich
Mit jährlichen Kampagnen sensibilisiert die Volkshilfe die österreichi-

sche Öffentlichkeit für das Thema Armut, besonders für die Thematik 

Kinderarmut. Über 1,2 Millionen Menschen, darunter rund 350.000 

Kinder, sind hierzulande armuts- und ausgrenzungsgefährdet – das ist 

jedes fünfte Kind. Besonders häufig betroffen sind Kinder und Jugend-

liche in Haushalten mit mehr als drei Kindern, in Ein-Eltern-Haushalten 

oder in Haushalten ohne österreichische Staatsbürgerschaft. Die Coro-

na-Pandemie verschärft die Armutsgefährdung massiv. Mit breit ange-

legten Kampagnen setzt die Volkshilfe ein wirksames und nachhaltiges 

Zeichen gegen Kinderarmut in Österreich. Im Zuge seines Humanen-

gagements unterstützt der Wiener Städtische Versicherungsverein seit 

vielen Jahren die Volkshilfe. 

Der Wiener Städtische Versicherungs-
verein unterstützt im Besonderen die 
internationalen Bátor Tábor-Camps. Solidarität 

 ohne Grenzen 

Jedes fünfte Kind ist armuts-
gefährdet, die Volkshilfe setzt 

sich gegen Kinderarmut in 
Österreich ein. 



Durch seine Partnerschaft mit der Caritas 
schenkt der Wiener Städtische Versicherungs-
verein sozial benachteiligten Kindern Hoffnung 
auf eine bessere Zukunft. 

Solidarität 
 ohne Grenzen 

Zusätzlich zu den bereits vorgestellten 
Projekten im sozialen Bereich unterstützt 
der Wiener Städtische Versicherungs- 
verein weitere soziale Aktivitäten und 
geht anlassbezogen immer wieder 
kleinere und mittlere Sponsorings ein.

Hospizverein Steiermark
Altwerden und Abschiednehmen in Würde: Die dafür nötigen Rahmen-

bedingungen zu schaffen, ist das Hauptziel des Hospizvereins Steier-

mark. Knapp 900 Menschen in 32 Teams arbeiten ehrenamtlich beim 

Hospizverein Steiermark und unterstützen Betroffene und Angehörige 

daheim, in Alten- und Pflegeheimen, in Krankenhäusern und auch in 

stationären Hospiz- und Palliativeinrichtungen. Der 1993 ins Leben ge-

rufene gemeinnützige und eigenständige Verein agiert überparteilich 

und religionsunabhängig. Sich seiner hohen Verantwortung in diesem 

besonders sensiblen Bereich stets bewusst, reagiert der Hospizverein 

auch in Krisenzeiten professionell, rasch und flexibel. Immer in Abstim-

mung mit den zuständigen Behörden leistete er unter anderem einen 

äußerst verantwortungsvollen Umgang mit der Corona-Pandemie. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein unterstützt nicht nur mensch-

liche Zuwendungen in Form von ehrenamtlichem Engagement in der 

Hospizarbeit, sondern forciert die Hospizausbildung auch unter den 

Mitarbeiter:innen in der Versicherungsgruppe.  

Caritas Kinderkampagne
Regelmäßig am Beginn eines neuen Jahres startet die Kinderkampagne 

der Caritas zugunsten von Kindern in den ärmsten Ländern Europas. 

Das Ziel dieser Spendenkampagne ist es, die öffentliche Aufmerksam-

keit auf notleidende Kinder zu lenken, die in Zentral- und Osteuropa 

unter erbärmlichen Bedingungen leben müssen. Mit den gesammel-

ten Geldern werden unter anderem Caritas-Kinderzentren unterstützt. 

Hier bekommen Kinder Hilfe beim Lernen und warme Mahlzeiten. Die 

Unterstützung des Wiener Städtischen Versicherungsvereins wird unter 

anderem für das Marketing der Kampagne verwendet: Plakate und an-

dere Werbemittel machen auf die Situation bedürftiger Kinder aufmerk-

sam. Durch diese finanziellen Zuwendungen fließen die gesammelten 

Spenden eins zu eins in die Projekte. Darüber hinaus erfährt jedes Jahr 

ein konkretes regionales Projekt finanzielle Zuwendungen des Wiener 

Städtischen Versicherungsvereins. In den vergangenen Jahren griff der 

Wiener Städtische Versicherungsverein Caritas-Kindereinrichtungen in 

der Ukraine, Serbien, Rumänien, Albanien, Moldawien und Belarus 

unter die Arme. 

Da sein, am Ende des 
Daseins. Sterben, Tod 
und Trauer gehören 
zum Leben und die 
letzte Lebensphase 
muss menschenwürdig 
gelebt werden. Dafür 
setzt sich der Hospiz-
verein Steiermark seit 
1993 ein – einer seiner 
verlässlichen Partner ist 
der Wiener Städtische 
Versicherungsverein. 
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„Der Umgang einer Gesellschaft mit 
Pflanzen ist auch ein Spiegelbild ihrer 
selbst.“ Lois Weinberger 
Sein Spiegelbild „Untitled“ aus dem 
Jahr 2009 ist in der Ausstellung 
„Selbstbestimmt ortlos.“ zu sehen. 
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Die Vienna Insurance Group 
(VIG) ist die börsennotierte 
Holdinggesellschaft der inter-
national tätigen VIG-Versiche-
rungsgruppe, die mit rund 50 
Versicherungsgesellschaften 
in 30 Ländern tätig ist. Unter 
ihrem Dach versammelt sich 
auch eine Reihe von Kunst-
sammlungen, getragen von 
ihrem Hauptaktionär Wiener 
Städtische Versicherungsverein 
sowie von einzelnen Gesell-
schaften der Gruppe, oftmals 
tief verzahnt mit der Geschich-
te der jeweiligen Träger. Kurz-
um: So bunt wie die Familie 
der Versicherungsgruppe ist 
auch die Landschaft ihrer Un-
ternehmenssammlungen.

Der Wiener Städtische Versicherungsverein übergab der Wiener Städti-

schen Versicherung in den 1990er-Jahren eine mehrere tausend Objek-

te umfassende Kunstsammlung, deren Anfänge bis in die 1920er-Jah-

re zurückreichen. Die Versicherung verschrieb sich schon in frühen 

Jahren der Unterstützung der oftmals unter prekären Umständen ar-

beitenden Kunst- und Kulturszene, beauftragte aber auch namhafte 

Kunstschaffende und im Kunstgewerbe Tätige mit der Gestaltung von 

Lesezeichen, Plakaten und Geschenkartikeln. So wurde unter anderem 

1928 der „Tuchmacherbrunnen“ von Otto Thiede vor dem einstigen Un-

ternehmenssitz in der Tuchlauben 8 im ersten Wiener Gemeindebezirk 

fertiggestellt. Ab den 1950er-Jahren wurde – mit der Übersiedlung in 

die heutige Zentrale Ringturm – zunehmend Kunst und Malerei ange-

kauft. Dies beinhaltete unter anderem Werke zeitgenössischer Maler, 

darunter Siegfried Anzinger, Adolf Frohner, Bruno Gironocoli, Josef Mikl, 

Hermann Nitsch, Markus Prachensky oder Hubert Schmalix.

Heute konzentriert sich die Sammlung der Wiener Städtischen Ver-

sicherung auf österreichische Kunst, während die Sammlung des 

VIG-Hauptaktionärs Kunstschaffende aus Zentral- und Osteuropa mit-

einschließt. Beide Sammlungen sind im Ringturm beheimatet und um-

 „Selbstbestimmt ortlos.“ spannt ihren Bogen zwischen Erdge-

schoss und siebtem Stock des Ringturms – eine „Kunststiege“ mit 

Werken von Benjamin Butler, Tatjana Danneberg, Stanislav Filko, 

Richard Fleissner, Rudolf Hausner, Tillman Kaiser, Daniela Kostova, 

James Lewis, Michail Michailov, Jaromír Novotný, Nick Oberthaler, 

Michael Part, Rudolf Polanszky, Mathias Pöschl, Anja Ronacher, 

Philipp Timischl, Maja Vukoje, Martin Walde und Lois Weinberger.
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„Dunkle Spiegel“ nennt Rudolf Polanszky
zwei hinsichtlich Material und Technik
vergleichbare Arbeiten, die im Frühjahr
2018 in seiner Personale in der Wiener
Secession gezeigt wurden. 

fassen gemeinsam mehrere tausend Objekte. Diese Kunstwerke stehen 

den Mitarbeiter:innen in ganz Österreich zur Gestaltung ihrer Büroräume 

zur Verfügung und werden auch leihweise an VIG-Gesellschaften oder 

Museen vergeben. Damit soll im gesamten Versicherungskonzern und 

darüber hinaus der Dialog mit Kunst ermöglicht und gefördert werden. 

„Selbstbestimmt ortlos.“
Sieben Stockwerke des Stiegenhauses im Ringturm fungieren als außer-

gewöhnliche Ausstellungsplattform für die von Mag. Philippe Batka kura-

tierte Kunstausstellung „Selbstbestimmt ortlos.“. Sie zeigt eine Auswahl 

künstlerischer Arbeiten aus den Sammlungen des Wiener Städtischen 

Versicherungsvereins und der Wiener Städtischen Versicherung. Mit ei-

ner Ausnahme handelt es sich um Neuankäufe der letzten Jahre, die 

erstmals im Kontext der Sammlung präsentiert werden. Ihre Zusammen-

stellung ist der Suche nach Begriffen geschuldet, die über die verglei-

chende Analyse der Werke hinaus Fragen an unsere Gegenwart richten. 

Wie etwa jene nach der Selbstverortung angesichts des Fremden – so bei 

James Lewis oder Stano Filko. Während Letzterer eine ihm fremde Spra-

che in sein eigenes Ordnungssystem überführt, um sie künstlerisch zu 

nutzen, schafft Maja Vukoje Avatare aus hoch konnotierten Materialien, 

die Identität als Konstrukt ausweisen. Das „Ich“ in Michail Michailovs Ar-

beit wiederum bezeichnet eine Fehlstelle, die sich Festlegungen entzieht. 

Zwischen zeitgenössischen Selbstbespiegelungen erscheint auch Rudolf 

Hausners Selbstporträt, seit 1987 im Besitz der Versicherung, in neuem 

Licht. Im begleitenden Katalog betrachten Anamarija Batista und Anna 

Hofbauer das Stiegenhaus als Transitraum, der von Bewegungsabläufen 

und Koinzidenz geprägt ist, und setzen die Begriffe „selbstbestimmt“ und 

„ortlos“ in Beziehung zum Ort und den in ihm befindlichen Werken.
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Rund 30 Kunstwerke hat Batka durch ungewöhnliche perspektivische Mög-
lichkeiten interessant kontextualisiert. Die Themen Identität, Selbstverortung 
und Material rückte der Kurator bewusst in den Fokus seiner Schau. Viele 
der Werke, die von Malerei über Mischtechniken bis hin zu Fotografien und 
Installationen reichen, sind abstrakt. 



Eiko Gröschl
Eiko Gröschls Arbeiten aus der Sammlung der Wiener Städtischen sind 

in der Landesdirektion Wien zu sehen. Gröschl entwickelt seine Bild-

sujets meist bei Spaziergängen. Es sind alltägliche Dinge, die er im-

mer wieder sieht und die in seine Malereien einfließen. Sein Interesse 

gilt dabei deren unterschiedlicher Wirkung, abhängig von Stimmung 

und Gemütszustand. Seine Arbeiten zeigen immer wieder Baukräne, 

unfertige Häuser oder Strommasten, die er gekonnt in wirkungsvolle 

Arrangements zu integrieren versteht. Das tatsächliche Ereignis in der 

Kunst Gröschls ist letztlich immer die Malerei selbst. Sie ermöglicht jene 

Distanz, die nötig ist, um etwas als ein künstlich hergestelltes Bild zu 

begreifen, in dem etwas Bekanntes wiederentdeckt werden kann.

Eiko Gröschl, (*1992 in Graz) 
O.T., 2019
Öl auf Leinwand, gerahmt | 150 x 131 cm
Inv.-Nr.: WS 6793  

Hermann Nitsch, (*1938 in Wien – 2022 in Mistelbach)
Rotes Malhemd | 20. Malaktion in der Wiener Secession, 1987
Öl auf Stoff, gerahmt | 150 x 172 x 10 cm / 119,5 x 172 x 10 cm
Inv.-Nr.: WS 4244 

Hermann Nitsch
Hermann Nitsch war eine der wichtigsten Figuren der österreichischen 

Nachkriegskunst und wirkte bis hinein in die Gegenwart. Am 18. April 

2022 verstarb der Künstler in Mistelbach. Auch in der Sammlung der 

Wiener Städtischen ist ein bedeutendes Werk des Künstlers vertreten: 

das rote Malhemd der 20. Malaktion in der Wiener Secession aus dem 

Jahr 1987. 

Das rote Malhemd, ein mit roter Farbe beschmiertes Textil, ist der Ar-

beitskittel, den Hermann Nitsch während seiner Malaktion in der Wie-

ner Secession trug. Drei Tage lang, vom 18. bis 21. Februar 1987, bear-

beitete er dort riesige Leinwände, die in dichten Reihen in dem großen 

Saal des Hauses aufgestellt waren. Nicht zuletzt durch den Einsatz von 

religiösen Symbolen und deren Verbindung mit eigenen, ritualistischen 

Ausdrucksformen verstand es der Künstler, die von einem konservati-

ven Katholizismus geprägte Gesellschaft herauszufordern. So rahmte 

Nitsch am Ende der Malaktion einige seiner farbbeschmierten Hemden 

in Form von Antonius-Kreuzen, montierte sie auf Gestelle für Tragaltäre 

und platzierte sie gemeinsam mit liturgischen Geräten vor den großen 

Schüttbildern. Das Malhemd fungiert als Relikt der Aktion, gleich einem 

befleckten Opfergewand, und vervollständigte so die Bildzyklen.
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Mit der Serie „Aus der Sammlung“ lädt der Wiener Städtische Versicherungsverein 
Mitarbeiter:innen ein, einzelne interessante Kunstwerke aus den Sammlungen virtuell 
(besser) kennenzulernen. In regelmäßigen Abständen werden in ausgewählten Intranets 
der Gruppe Positionen vorgestellt, die aktuell im Ringturm, aber auch in den Landes-
direktionen der Wiener Städtischen Versicherung in Wien oder in den Bundesländern 
zu sehen sind. Im Berichtsjahr wurde auf Positionen von Eiko Gröschl, Tanja Deman, 
Hermann Nitsch, Matthias Noggler und Hubert Scheibl näher eingegangen. 



Tanja Deman
Die Welt der Collage – wie raffiniert diese alte Technik im Medium 

der Fotografie eingesetzt werden kann, macht „Viewpoint“ der kroa-

tischen Künstlerin Tanja Deman deutlich. Zu sehen ist das Werk im 

16. Stock des Ringturms. Das Werk „Viewpoint“ ist Teil der 6-teiligen 

Serie „Temples of Culture“, in der sich Tanja Deman mit kulturellen Ein-

richtungen ihrer Heimat Kroatien auseinandersetzt. Deman kritisiert mit 

ihren Arbeiten den Umgang der Menschen mit der Natur. Ihre Kunst 

kann als Plädoyer dafür verstanden werden, dass sich die Kultur ver-

stärkt mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen sollte, denn: Die Zivilisati-

on befindet sich in der Tat an einem Punkt, an dem die Kultur zu einem 

Schlachtfeld für unser Überleben geworden ist, wie der Autor Branko 

Franceschi in seinen Ausführungen zu Demans Werkserie betont.

Matthias Noggler, (*1990 in Innsbruck, lebt und arbeitet in Berlin)
Safe and Sound, 2021
Gouache und Bleistift auf Papier | 145 x 111,5 cm, gerahmt
Inv.-Nr.: WS 6825 

Matthias Noggler
In den Gängen der Wiener Städtischen Landesdirektion Wien im 

Liebermannhof begegnet man so manchen Werken, unter anderem 

auch „Safe and Sound“ des jungen Tiroler Künstlers Matthias Noggler. 

Diese Arbeit ist Teil einer 2021 entstandenen Serie, in der sich Noggler 

intensiv mit Szenen des Alltäglichen auseinandersetzt. Der Bildvorder-

grund der großformatigen Malerei ist vollgefüllt mit kleinen Objekten, 

die Betrachtende unmittelbar mit ihrem eigenen Alltag in Verbindung 

bringen können. Die Figuren im Hintergrund sehen wir nur in der Re-

flexion des Badezimmerspiegels. In der Enge des Raumes wirken sie 

gedrängt – eine Situation, in der sich viele in den vergangenen Jahren 

oft wiederfanden; denn Noggler schuf die Serie, zu der auch dieses 

Bild gehört, während des zweiten Corona-Lockdowns in seiner Berliner 

WG. Der eingeschränkte Bewegungsspielraum der Figuren erinnert an 

diese Zeiten, in denen viele Menschen auf engem Raum zusammen-

leben mussten. Und doch gelingt es dem Künstler, durch die Wahl der 

Farben eine Art „Verklärung des Gewöhnlichen“ zu schaffen. 

Hubert Scheibl
Bereits seit den 1980er-Jahren zählt Hubert Scheibl zu den wich-

tigsten österreichischen Vertreter:innen der abstrakten Malerei. Eines 

seiner Großformate, „Lunar-G“ aus dem Jahr 2002, ist als Teil der 

Kunstsammlung der Wiener Städtischen im 4. Stock des Ringturms zu 

sehen. Bekannt wurde Hubert Scheibl erstmals als Teil der „Neuen 

Wilden“, die in den 1980er-Jahren mit expressiv abstrakten, großforma-

tigen Malereien in Erscheinung traten. „Lunar-G“ zeigt deutlich Scheib-

ls Herkunft und spricht doch für die Entwicklung, die seine Arbeiten 

in den Jahren danach durchlaufen haben. Scheibls Malereien haben 

keine natürlichen Phänomene als Vorlage. Doch er möchte ihnen an In-

tensität möglichst nahekommen. Durch die kräftige Farbwahl und den 

massiven Farbauftrag in Nass-in-Nass-Malerei erinnern seine Leinwän-

de tatsächlich an eindrucksvolle Urgewalten.

Hubert Scheibl 
(*1952 in Gmunden, 
lebt und arbeitet in Wien)
Lunar-G, 2002
Öl auf Leinwand 
174,3 x 140,6 x 6,1 cm
Inv.-Nr.: WS 5549 

Tanja Deman, (*1982 in Split, Kroatien)
Viewpoint, 2014
Fotocollage, Archival Pigment Print, gerahmt | 100 x 145 cm
Inv.-Nr.: WSW 178
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Das mit 10.000 Euro dotierte Ö1 Talentestipendium für 

bildende Kunst, zur Verfügung gestellt vom Wiener 

Städtischen Versicherungsverein, ging 2022 an Sophia 

Latysheva. Die 1995 geborene Künstlerin lebt und arbeitet 

in der Bundeshauptstadt und studiert an der Universität für angewand-

te Kunst Wien. Latyshevas künstlerisches Interesse gilt der Faszination 

für den menschlichen Körper, der sie in Skulpturen und Settings für 

Theaterperformances Rechnung trägt. 

Im Rahmen des Online-Votings kürten die Ö1 Hörer:innen Angelika 

Wienerroither zur Publikumssiegerin 2022. Die 1986 geborene Künst-

lerin lebt und arbeitet in Salzburg und studiert an der Universität Mo-

zarteum Salzburg. Wienerroither arbeitet transmedial mit Installation, 

Malerei, Zeichnung, Text, digitaler und analoger Fotografie. 

Die Werke Latyshevas und Wienerroithers wurden – gemeinsam mit 

jenen der Nominierten zum Ö1 Talentestipendium 2022 – im Leopold 

Museum im Zuge der Ausstellung „Handeln im Jetzt“ ausgestellt. 

Sophia Latysheva, Human Engine, 2022 
sculpture/assemblage, metal, resin, ink, ready mades/found objects 

Angelika Wienerroither, pregnancy, aus der Serie rite of passage - 
on motherhood, 2022 Ei-Tempera auf Gardinenstoff, 175 x 865 cm

Die jungen Talente 2022
Sophia Latysheva geht in ihren skulpturalen Arbeiten dem in die Zu-

kunft ragenden Komplex von Mensch und Maschine nach und widmet 

sich den Verwirklichungen seiner fluiden Gestalt. Dabei beschäftigt sie 

sich mit Machtbeziehungen, die sich mit der fortschreitenden Techno-

logie, mit der Hybridisierung und Optimierung des humanen Organis-

mus verändern. Jenseits des transhumanistischen Diskurses erzählt sie 

auch von der Lust, sich auf die Maschine einzulassen.

Angelika Wienerroither holt aus, um eine persönliche Erfahrung, näm-

lich die Geburt ihres Kindes, in einen physischen Raum zu fassen. An-

knüpfend an Hannah Arendts Konzept der Natalität, wonach mit jedem 

neuen Leben ein neuer Anfang möglich ist, sucht sie ihr Erlebnis in 

eine Form zu übersetzen, die Ausgangspunkt neuer Perspektiven und 

Raumwahrnehmungen ist.
Am Bild v.l. Silvia Lahner (Ö1 Kulturchefin), 
Angelika Wienerroither (Ö1 Publikumsliebling 
2022), Sophia Latysheva (Gewinnerin des Ö1 
Talentestipendiums für bildende Kunst 2022), 
Mag. Helene Kanta (Vorstandsdirektorin des 
Wiener Städtischen Versicherungsvereins), 
Mag. Hans-Peter Wipplinger (museologischer 
Direktor des Leopold Museums), Mag. Philippe 
Batka (Kurator der Ausstellung „Handeln im 
Jetzt“ und Kurator Kunstsammlungen Wiener 
Städtische Versicherungsverein und Wiener 
Städtische Versicherung) im Rahmen der 
Preisverleihung des Ö1 Talentestipendiums für 
bildende Kunst im Wiener Leopold Museum. 
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Handeln 
im Jetzt

Das Ö1 Talentestipendium ist ein in Österreich einzig-
artiges Kunstförderprojekt für junge Kunstschaffende 

und basiert auf der Überlegung von Nachhaltigkeit. 
Diese Initiative für Studierende der österreichischen 

Kunst-Universitäten soll jungen Kunstschaffenden 
ermöglichen, sich ein Jahr lang ausschließlich ihrer 

künstlerischen Arbeiten widmen zu können. 2022 
vergab der Wiener Städtische Versicherungsverein zum 

siebenten Mal in Folge das mit 10.000 Euro dotierte 
Ö1 Talentestipendium für bildende Kunst. 

Ausstellungsansichten „Handeln im Jetzt“ 

Die Ausstellung der Nominierten zum 
Ö1 Talentestipendium 2022
Die Schau, kuratiert von Mag. Philippe Batka (Kurator Kunstsamm-

lungen Wiener Städtische Versicherungsverein und Wiener Städtische 

Versicherung), zeigte Arbeiten von fünf Kunstschaffenden, die mit un-

terschiedlichen Ansätzen ihrer künstlerischen Arbeit ein komplexes, in 

sich verzahntes Feld an Fragestellungen ausbreiten. Diese entfalten 

sich – am Puls der Zeit – entlang von Begriffen wie Transhumanismus, 

Ökologie, Solidarität und Subversion. Kaum ein ästhetisches Kalkül, 

kaum eine narrative Strategie bleibt unversucht, kein Lebensbereich 

ausgespart, um ein sattes wie feingliedriges Bild unserer Zeit mit all 

ihren Verlockungen, Widersprüchen und Verhängnissen zu zeichnen. 

Die Werke der fünf Künstler:innen sind nicht als in sich ruhende Ge-

schichten zu verstehen, die sich lediglich in Form musealer Erlebnisse 

abrufen lassen – in ihren bildnerischen Entwürfen sind Antworten skiz-

ziert, die ein Handeln anzeigen: ein Handeln im Jetzt.



Der rundum verglaste 20. Stock im Ringturm fungierte für den 
Wiener Städtischen Versicherungsverein auch 2022 wieder als 

eine breite Plattform für Kultur- und Wissensvermittlung. 
Zahlreiche Initiativen aus dem kulturellen und gesellschaftlichen 

(Bildungs-)Bereich waren „zu Gast“ im Ringturm: 
vom „Gespräch im Turm“, über wissenschaftliche und gesell-

schaftliche Radio-Formate, bis hin zu Kunst und Kabarett. 

Dialog(e) 
im Turm

„Koste es, was es 
wolle, wird es nicht 

mehr geben.“

Eines stellte Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert Holzmann 

beim „Gespräch im Turm“ im 20. Stock des Ring-

turms sofort klar: Der Ukraine-Krieg ist nicht die 

einzige Ursache für die Teuerung. „Der Krieg ist ein 

Brandbeschleuniger“, sagte der Notenbank-Gouverneur, der 

Mitte November 2022 zu Gast im Ringturm war. Mit den Krisen 

der 1970er-Jahre sei die aktuelle Situation nicht zu vergleichen, 

weil Österreich heute Teil eines großen Währungsraums sei und 

Schulden nicht in fremden Währungen aufnehmen müsse. Was 

höhere Zinsen für die Staatsschulden bedeuten? „Koste es, was 

es wolle, wird es nicht mehr geben können. Wir werden dieje-

nigen, die am meisten unter der Inflation leiden, unterstützen, 

aber dieser generöse Zugang – 500 Euro für jeden – ist nicht 

mehr möglich.“

Die beliebte Diskussionsreihe „Gespräch im Turm“ findet im Rah-

men einer Kooperation des Wiener Städtischen Versicherungs- 

vereins mit der Tageszeitung „Die Presse“ statt. Prominente 

Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft wer-

den seit Jänner 2018 zum „Gespräch im Turm“ geladen. 



Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert 
Holzmann (Gouverneur der 

Österreichischen Nationalbank) 
(l.) und Gerhard Hofer (Ressort-
leiter Economist „Die Presse“) 
(r.) diskutierten auf Einladung 

des Wiener Städtischen 
Versicherungsvereins im 

20. Stock des Ringturms.

Jung-Kabarettist Christoph Fritz sorgte für 
einen gelungenen und heiteren Abend im 
20. Stock des Ringturms. 

Von heiter bis zärtlich
Sein Gesicht ist wohl tatsächlich das jüngste, das bei „Ka-

barett im Turm“ jemals auftreten wird: Christoph Fritz. Nach 

zwei Jahren pandemiebedingter „Kunstpause“ war es endlich 

wieder so weit: Der Wiener Städtische Versicherungsverein 

lud im Rahmen seiner beliebten Reihe „Kunst im Turm“ zu 

einem heiteren Abend hoch über den Dächern Wiens. New-

comer Christoph Fritz überzeugte das Publikum mit seinem 

erst zweiten Kabarettprogramm „Zärtlichkeit“. Fritz, der sich 

manchmal so sehr nach Nähe verzehrt, dass er sich über den 

Erhalt von Spammails oder an den Vorvormieter adressierter 

Briefe freut, begab sich an einem Dezemberabend auf die Su-

che nach Intimität. Diese sollte er an Orten finden, an denen er 

sie nicht vermutet hätte, wie etwa einer abgelegenen Straße in 

Frankreich oder ein nächtlicher niederösterreichischer Garten. 

Ob Lesungen, Kabaretts, Themenabende, Gesang oder litera-

risch-musikalische Aufführungen – bei „Kunst im Turm“ er-

wartet die Besucher:innen stets ein kulturell anspruchsvolles 

Programm. 
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Bereits seit Jänner 2015 findet die Veranstaltungsreihe Radio Wien Talk 

im Turm aus dem Ringturm im Rahmen einer Kooperation mit dem 

ORF-Landesstudio Wien statt. Die stets gut besuchte Gesprächsreihe 

beleuchtet mit Expert:innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, Kultur und 

Politik sowie Top-Journalist:inen gesellschaftsrelevante Alltagsthemen. 

Radio Wien zeichnet die regelmäßig stattfindenden Debatten auf 

und strahlt diese unter dem Titel Radio Wien Talk im Turm aus dem 

Ringturm aus. Moderiert wird der beliebte Talk von Radio-Wien-Pro-

gramm-Chefin Jasmin Dolati.

Radio Wien Talk im Turm aus dem Ringturm
Michaela Kapeller, Texterin, freie Journalistin und Buchautorin von 

„Lovely Planet“ sprach über das Reisen, das vielen von uns vor dem Hin-

tergrund der Corona-Pandemie besonders fehlte. Trend- und Zukunfts-

forscher Tristan Horx philosophierte über ein Thema, das die Menschheit 

seit jeher bewegt: die Zukunft. Univ.-Prof. Dr. Beate Wimmer-Puchinger 

(Präsidentin des Bundesverbands österreichischer Psycholog:innen) 

und Mag. Eva Trettler (Klinische und Gesundheitspsychologin im FEM 

Süd Frauengesundheitszentrum) diskutierten über die psychische 

Gesundheit von Frauen. Allen gemein ist nicht nur, dass sie profunde 

Expert:innen auf ihrem Gebiet sind, sondern dass sie im Berichtsjahr 

auch zu Gast im Ringturm waren – im Rahmen des beliebten Formats 

Radio Wien Talk im Turm aus dem Ringturm. 

Am Bild Trend- und Zukunftsforscher 
Tristan Horx mit Radio Wien Programm-Chefin 

Jasmin Dolati im 20. Stock des Ringturms. 

Für viele Lacher bereits 
während der Aufnah-

men sorgten unter an-
derem v.l. Erich Furrer 

und Caro Athanasiadis, 
Heinz Marecek und 
Angelika Niedetzky. 



„Kabarett im Turm“ 
Das beliebte ORF-III-Kabarettformat sorgt in der „Don-

nerstag Nacht“ für beste Unterhaltung. Österreichi-

sche Stars und Newcomer präsentieren ihre größten 

Hits, ihr aktuelles Repertoire sowie eigens für die Sen-

dung verfasste Programme. Seit 2016 wird die Reihe 

im 20. Stock im Ringturm vor Publikum aufgenommen 

(2021 pandemiebedingt im Studio). Pro Jahr werden 

für gewöhnlich zwei Staffeln mit je acht Kabarettist:in-

nen produziert. Im Berichtsjahr sorgten unter anderem 

Heinz Marecek, Seppi Neubauer, Angelika Niedetzky, 

Romeo Kaltenbrunner, Stefan Haider, Walter Kam-

merhofer, Elena Wolf, Fredi Jirkal & Pepi Hopf sowie 

Caro Athanasiadis & Erich Furrer für viele Lacher be-

reits während der Aufnahmen. Mit der Patronanz des 

Wiener Städtischen Versicherungsvereins werden die 

Aufzeichnungen zeitversetzt auf ORF III ausgestrahlt. 

Kontroversen der Wissenschaften
In der Ö1 Science Arena diskutieren Spitzenwissenschaftler:innen  

vor einem interessierten Publikum die Fragen unserer Zeit, allerdings 

abseits des Mainstream-Talkbetriebs, gründlich, versiert und fair! 

Die spannenden Debatten, abwechselnd moderiert von Mag. Martin 

Haidinger (Ö1-Redaktionsleiter des Salzburger Nachtstudios) und 

Mag. Birgit Dalheimer (Ö1-Wissenschaftsredakteurin), werden üb-

licherweise im 20. Stock des Ringturms aufgezeichnet. Der Wiener 

Städtische Versicherungsverein ist ein stolzer Partner dieses innova-

tiven Radio-Formates, welches im Berichtsjahr mit den Themen „Die 

Ernährungsdebatte: Mehr als nur essen?“, „Die Lerndebatte: Alles 

digital?“, „Die Ethikdebatte: Moral – eine Tochter der Zeit?“, „Die Fo-

rensikdebatte: Lie to me – Wem glauben vor Gericht?“, „Die Komplexi-

tätsdebatte: Mehr als ein Ratespiel – Wie simuliert man die Zukunft?“ 

und „Die Politdebatte: Freiheit oder Ordnung? Die Versuchungen der 

Diktatur.“ begeisterte. Alle Wissenshungrigen, die es nicht in den 

Ringturm schaffen, können die packendsten Momente pro Debatte 

im Salzburger Nachtstudio in Ö1 zeitversetzt nachhören.

„Kabarett im Turm“ mit Publikums-
liebling Walter Kammerhofer.

Kontroversen als Triebfeder der Forschung – 
das Sujet der Ö1 Science Arena. 
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Wissen 
vermitteln 

In eine aufregende 
Geschichte und eine span-

nende räumliche Lösung 
verpackt, bietet die mobile 
Escape-Box ein intensives 
Spielerlebnis für eine an-

spruchsvolle Zielgruppe. Es 
gilt gemeinsam Lösungen 

zu finden, um eine bedroh-
liche Situation zu entschär-

fen – und die Uhr tickt. 

Der Wiener Städtische Versicherungsverein unterstützt das 
ScienceCenter-Netzwerk im Rahmen einer Jahresförderung. 
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ScienceCenter-Netzwerk
Ein weiteres zentrales Anliegen des Wiener Städtischen Versicherungsvereins sind 

Chancengleichheit und der Zugang zu Bildung, insbesondere für Kinder und Ju-

gendliche. Deswegen ist der Versicherungsverein ein langjähriger und stolzer Part-

ner des ScienceCenter-Netzwerks. Der 2005 gegründete gemeinnützige Verein ist 

die Kompetenzstelle für interaktive Wissenschaftsvermittlung in Österreich und ver-

folgt das Ziel, Wissenschaft und Technik auf leicht zugängliche Weise unmittelbar 

erlebbar und begreifbar zu machen. 



Ein Spiel als Spiegel globaler 
Herausforderungen 
Darüber hinaus realisierten das ScienceCen-

ter-Netzwerk und seine Partner ein originelles 

und bis dato einzigartiges Bildungsformat für 

Jugendliche ab 15 Jahren: die Escape-Box 

Ocean Eye – ein Escape-Room-Spiel mit wis-

senschaftlichen Rätseln zum Thema Mik-

roplastik. Das Live-Gruppenspiel macht die 

Herausforderung, die Mikroplastik für Mensch 

und Umwelt darstellt, für junge Menschen un-

mittelbar und spielerisch begreifbar.

Für sein innovatives Projekt Wissens°raum hat der Verein 
ScienceCenter-Netzwerk im Jahr 2014 die SozialMarie, 

den Preis für Soziale Innovation, erhalten. 

Wissens°raum 
Alle, die neugierig sind auf Wissenschaft und Technik und 

am Liebsten mal selbst ausprobieren wollen, wie etwas 

funktioniert oder umzusetzen ist, sind im Wissens°raum 

genau richtig! Hier finden Interessierte bei freiem Ein-

tritt spannende Experimente und jede Menge Anregun-

gen. An verschiedenen Experimentier-Stationen kann im 

Wissens°raum probiert, getüftelt und geforscht werden. 

Wechselnde Themenschwerpunkte sorgen für Abwechs-

lung, unterstützt werden die Besucher:innen von einem 

interkulturellen Team an Vermittler:innen. Sie helfen dabei, 

gemeinsam Fragen zu stellen und Antworten zu finden. 

Genau wie die Besucher:innen haben auch die Vermitt-

ler:innen unterschiedliche Erstsprachen und verschiedene 

kulturelle Hintergründe. Auch Lehrer:innen können sich 

im Wissens°raum neue Ideen holen, sich inspirieren las-

sen und diese Art zu Lernen in die Schule mitnehmen.



Otto-Wagner-Schüler
István Medgyaszay – Architekt der ungarischen Moderne
Der in Budapest geborene Baukünstler István Medgyaszay (1877 – 1959) diplomierte 1903 

als Wagner-Schüler an der Akademie der bildenden Künste in Wien. Nach weiteren Stu-

dien in Budapest, Praktika in Berlin und in Paris forschte er zur ungarischen Volkskunst 

im Szeklerland (Siebenbürgen). Die dabei gewonnenen Eindrücke bildeten einen Fundus 

seiner Formensprache. In seinen Schriften betont er die Bedeutung der Einheit von Struktur 

und Dekor, sein gebautes Werk beruht auf der Tektonik vernakularer Holzbaukunst. Bei den 

Theaterbauten in Veszprém und Sopron wird sein Leitprinzip für das Bauen mit Eisenbeton 

deutlich: In der Konstruktion wirkende Kräfte sollten sich im Bau abbilden. In der faszinie-

renden Sprache seiner unverwechselbaren Architektur baute er unter anderem in Lemberg, 

Czernowitz, Wien und Budapest sowie zahlreichen anderen Orten des damaligen Ungarns. 

Neben Ödön Lechner gilt er als ein Begründer der ungarischen Moderne.

István Medgyaszay gilt 
als der bedeutendste – 

aus Ungarn stam-
mende – Absolvent 

der Meisterschule Otto 
Wagners an der Aka-
demie der bildenden 
Künste in Wien. Ihm 

widmete die Reihe „Ar-
chitektur im Ringturm“ 
eine Ausstellung in den 
Sommermonaten 2022. 

Im Jahr 1998 wurde die ehemalige 

Kassenhalle im Ringturm vom renom-

mierten Architekten Boris Podrecca zu 

einem modernen Ausstellungszentrum 

umgebaut. Seither finden hier laufend 

Ausstellungen statt, die bei freiem Eintritt 

besucht werden können. 

Architektur 
im Ringturm 



Bauherrenpreis 2021
Ausgezeichnete Lebensräume
Vom Tiroler Steinbockzentrum bis zum Sigmund Freud 

Museum in Wien: Prämierte zeitgenössische und span-

nende Architektur „made in Austria“ war im zweiten Halb-

jahr 2022 im Wiener Ringturm bei freiem Eintritt zu se-

hen. Insgesamt 152 Bauten, Freiraumgestaltungen oder 

städtebauliche Lösungen – darunter Wohn-, Büro-, Bil-

dungsbauten, Wissenschafts- und Kulturinstitutionen so-

wie gemeinnützige Einrichtungen – wurden beim österrei-

chischen Bauherrenpreis eingereicht. Der Bauherrenpreis 

der Zentralvereinigung der Architekt:innen Österreichs ist 

die prestigeträchtigste Auszeichnung der hiesigen Archi-

tekturszene. Die Ausstellung im Ringturm zeigte die aus 

allen Einreichungen ausgewählten 24 Projekte der Short-

list. Im Mittelpunkt der Schau standen die sechs Preisträ-

gerprojekte, die von der Hauptjury – bestehend aus den 

Architekt:innen Peter Riepl (Linz) und Roger Riewe (Graz) 

sowie der Professorin für Architekturtheorie und Architek-

turgeschichte Angelika Schnell (Wien) – ermittelt wurden.

Seit 25 Jahren präsentiert der Wiener Städtische 

Versicherungsverein „Architektur im Ringturm“ 

bei freiem Eintritt im Ausstellungszentrum im 

Ringturm. Der Fokus der beliebten Reihe, die sich zu 

einem Fixpunkt in der heimischen Architekturszene eta-

bliert hat, liegt auf der architektonischen und kulturellen 

Vielfalt Zentral- und Osteuropas. 

„Architektur im Ringturm“ überzeugt durch beeindru-

ckende Konzepte, internationale Kooperationen und 

qualitativ hochwertige Ausstellungskataloge. Im Be-

richtsjahr sorgten Ausstellungen über Architektur der 

ungarischen Moderne sowie über prämierte zeitgenös-

sische Baukunst in Österreich für viele interessierte Be-

sucher:innen.

Am Bild v.l. Kurator Mag. Adolph Stiller, Prof. Dipl.-Ing. Maria 
Auböck (Präsidentin der Zentralvereinigung der Architekt:in-
nen Österreichs) und Dr. Herbert Allram (Vorstandsdirektor 
des Wiener Städtischen Versicherungsvereins) bei der feierli-
chen Ausstellungseröffnung am 3. Oktober 2022.

Alle Informationen zur beliebten Reihe „Architektur im 
Ringturm“ unter www.airt.at. 
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Konzerthaus Wien
Das Wiener Konzerthaus zählt zu den bedeu-

tendsten Institutionen des internationalen 

Musiklebens. Mit jährlich rund 500 eigenen 

Veranstaltungen und über 55 Abonnementzy-

klen verfügt das Wiener Konzerthaus über ein 

äußerst umfangreiches und vielfältiges Pro-

gramm. Dieses umfasst neben dem gesamten 

klassischen Bereich mit Orchester- und Chor-

konzerten, Kammermusik, Klavier- und Lie-

derabenden sowie konzertanten Opern auch 

Kinderkonzerte sowie Literatur-, Jazz- und 

Volksmusikreihen. Seit der Saison 2013/14 un-

terstützt der Wiener Städtische Versicherungs-

verein gemeinsam mit der Wiener Städtischen 

Versicherung das Wiener Konzerthaus. Geför-

dert wurden im Besonderen die drei Konzert- 

reihen „World“, „World unplugged“ und „City 

Sounds“. Der Schwerpunkt auf Weltmusik steht 

dabei für das Ziel des Wiener Städtischen Ver-

sicherungsvereins, Brücken zu bauen und zu 

einer vielfältigen kulturellen Szene beizutragen. 

Wiener Festwochen
Mit der Gründung der Wiener Festwochen 

in den 1950er-Jahren wurden etliche wichti-

ge Grundsteine für die Schaffung eines neu-

en Images Wiens im In- und Ausland gelegt. 

Heute verstehen sich die Wiener Festwochen 

als ein spartenübergreifendes Kunstfestival. 

Sie sind ein Ort für multidisziplinäres künst-

lerisches Schaffen und dienen dazu, Ungese-

henes und Ungehörtes zu präsentieren sowie 

als inhaltlicher Motor Genres, Gedanken und 

Ideen miteinander zu verknüpfen. Anstatt 

Grenzen und Zäune für die Kunst zu errich-

ten, schaffen sie den Rahmen für neue Alli-

anzen und verbinden Theater, Performance, 

Tanz, Musik, bildende Künste, Installationen, 

Diskurs, Partizipation, Workshops und neue 

Kunstformen, die sich noch nicht kategorisie-

ren lassen. Gemeinsam mit dem Wiener Städ-

tischen Versicherungsverein unterstützte die 

Wiener Städtische Versicherung auch 2022 

wieder Wiens größtes Kulturfestival.

Seit zehn Jahren ist der Wiener Städtische Versicherungsverein gemeinsam mit der Wiener Städtischen 
ein verlässlicher Partner des Wiener Kulturjuwels – am Bild der große Saal des Wiener Konzerthauses. 

Die Albertina widmete Francesco 
Clemente eine umfassende Personale.

Albertina
Die Albertina zählt zu den führenden Kunstmu-

seen des Landes und besitzt eine der größten 

und wertvollsten grafischen Sammlungen der 

Welt. Mit ihrer Schausammlung „Monet bis 

Picasso“ präsentiert das ehemalige habsburgi-

sche Wohnpalais an der Südspitze der Hofburg 

Meisterwerke der Klassischen Moderne. Die Kol-

lektion bildet den Kernbestand der permanent 

eingerichteten Schausammlung und spannt mit 

rund 500 Werken einen faszinierenden Bogen 

über die spannendsten Kapitel aus 130 Jahren 

Kunstgeschichte – vom französischen Impres-

sionismus bis in die jüngste Gegenwart. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein über-

nimmt immer wieder Bildpatronanzen und 

fördert Ausstellungen, wie unter anderem die 

Schau über den italienisch-US-amerikanischen 

Künstler Francesco Clemente, die 2022 in der 

Albertina zu sehen war.



Eine kunstvolle 
Verantwortung
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Der Wiener Städtische Versicherungsverein unterstützt eine Vielzahl 
an Institutionen, Projekten und Initiativen aus dem künstlerischen 
Bereich. Kunst und Kultur nicht nur zu fördern, sondern auch einer 
möglichst breiten Öffentlichkeit barrierefrei zugänglich zu machen, 
ist unter anderem ein gewichtiger Eckpfeiler in der nachhaltigen 
Förderphilosophie des Wiener Städtischen Versicherungsvereins. 

Ausstellungsansicht 
„Wien 1900. 
Aufbruch in die 
Moderne“, 2019 001

Leopold Museum
Der Wiener Städtische Versicherungsverein 

unterstützt das Leopold Museum bereits seit 

über einem Jahrzehnt. Das im Wiener Muse-

umsquartier angesiedelte Museum besitzt rund 

6.000 Exponate aus der Sammlung Leopold, 

die zu den weltweit bedeutendsten Sammlun-

gen moderner österreichischer Kunst zählt. 

Neben einer Dauerausstellung der wichtigsten 

Werke aus der Sammlung Leopold zeigt das 

Museum auch wechselnde, zu ihrer themati-

schen Ausrichtung passende Sonderausstel-

lungen. Der VIG-Hauptaktionär fördert das 

Ausstellungsprogramm des Leopold Museums 

sowie Aktivitäten für Kinder zwischen fünf und 

zwölf Jahren im LEO Kinderatelier. 

Seit 2020 unterstützt der Wiener Städtische Versi-

cherungsverein auch das vom Leopold Museum be-

triebene Egon Schiele Dokumentationszentrum. Hier 

werden Publikationen, Rezensionen sowie neue For-

schungsergebnisse laufend dokumentiert, archiviert 

und für Forschungszwecke zugänglich gemacht. Das 

Herzstück des Dokumentationszentrums ist die Egon 

Schiele Datenbank der Autografe, die allen Interes-

sierten einen Online-Zugriff auf Egon Schieles Nieder-

schriften und Korrespondenzen ermöglicht. Im Zuge 

seiner Partnerschaft widmet sich der VIG-Hauptak-

tionär im Besonderen dem laufenden Betrieb – und 

damit der Datenbank der Autografe, die derzeit 2.490 

Datensätze aus über 30 Institutionen und Sammlun-

gen erfasst hat. 

Gustav Klimt, „Ver Sacrum. 
Theseus und Minotaurus.“ 

Plakat zur 1. Kunstausstellung der 
Vereinigung bildender Künstler: 

innen Österreichs Secession. 
Zustand vor der Zensur, 1898 

Die umfassende Dauerausstellung 
im Leopold Museum präsentiert den 

Glanz und die Fülle künstlerischer und 
geistiger Errungenschaften einer Epo-

che, die geprägt war vom Aufbruch 
der Secessionist:innen bis hin zum 

Untergang der Monarchie und dem 
Tod herausragender Kunstschaffender 
der Wiener Moderne wie Gustav Klimt, 

Egon Schiele, Koloman Moser oder 
Otto Wagner im Jahr 1918.



Am Bild v.l. Christine de Grancy im 
Gespräch mit Schauspielerin Mercedes 

Echerer, mit der die Fotografin eine 
unkonventionelle Verlegerin für ihre 

Fotowerke fand. 

Über der Welt und den Zeiten  
Seit 1975 betrachtete Christine de Grancy, 

eine der 100 weltbesten Fotograf:innen, Wien 

aus der Perspektive steinerner Zeitzeug:innen. 

Ihre Bilderzählungen sind voller Hintersinn 

und Ironie. Parallel zur zweiten Auflage ihres 

Bildbandes mit dem Titel „Über der Welt und 

den Zeiten“ und anlässlich ihres 80. Geburts-

tages wurde auch eine Audioversion veröf-

fentlicht. Alle Geschichten zu den steinernen 

Göttern Wiens, gelesen von den schönsten 

Stimmen in Deutsch und Englisch – wie unter 

anderem von Sunnyi Melles, Sona Mac Donald, 

Cornelius Obonya oder Elisabeth Orth – erschie-

nen erstmals bibliophil auf Postkarten mit QR-

Code zum Download oder Stream. Die les- und 

hörbare Edition wurde im Dezember im Ring-

turm präsentiert und vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein unterstützt. 

Anton-Bruckner-Festkonzert 
Am Donnerstag, den 16. Juni 1872 wurde 

Anton Bruckners Messe f-Moll in der Wiener 

Augustinerkirche uraufgeführt. Auf den Tag 

genau 150 Jahre später sollte diese unter der 

Leitung von Erwin Ortner wieder dort erklin-

gen. Das anspruchsvolle Werk, dessen Urauf-

führung zweimal abgesagt wurde, weil es die 

Ausführenden für unspielbar hielten, beein-

druckte wegen seiner kompositorischen Tiefe 

und der großen Dramatik, mit der Bruckner 

den Text der Messe vertonte. Dabei verlangt 

er den Ausführenden eine große dynamische 

Palette ab, hier konnten Chor und Orchester 

von St. Augustin voll überzeugen. Erwin Ort-

ner führte die Ensembles am 16. Juni 2022 

meisterhaft zur Höchstleistung und überzeug-

te vor allem mit seiner Energie, mit der er das 

Werk interpretierte. Ursula Langmayr, Johanna 

Krokovay, Michael Nowak und Johannes Gis-

ser bezauberten das Publikum mit ihren gut 

geführten, nie aufdringlichen und doch auch 

kraftvollen Stimmen. Das zahlreich erschiene-

ne Publikum dankte den Ausführenden mit 

lang anhaltendem Applaus. Gemeinsam mit 

der Wiener Städtischen unterstützte der Wie-

ner Städtische Versicherungsverein das Jubi-

läums-Konzert. 

Wiener Lichtblicke
Unter dem Titel „Zivilcourage im Licht der 

Kunst“ setzten die Josefstädter Künstler:innen 

Viktoria Coeln und Deborah Sengl gemein-

sam mit Carsten Busse, Margot Pilz, Gabriele 

Stötzer Lichtlandschaften und Lichtgrafiken in 

ganz Wien in Szene. Das Leuchtturmprojekt 

WIENER LICHTBLICKE will Menschenrechte, 

den Mut zur Zivilcourage und damit auch den 

Mut zur Raumaneignung und Selbstermächti-

gung mit den Mitteln der Kunst stärken. 

Gerade in der Zeit der Pandemie, in der der 

öffentliche Raum gezwungenermaßen eine 

neue Relevanz bekommen hat, wollten die 

Wiener Lichtblicke Hoffnung und einen Ort 

des Zusammentreffens schaffen und ein ge-

sellschaftspolitisches Zeichen setzen. Unter 

anderem erstrahlte auch die Freda-Meiss-

ner-Blau-Promenade am Donaukanal, di-

rekt „unterhalb“ des Ringturms, im Licht der 

Kunst. Die WIENER LICHTBLICKE 2021/222 

erhellten von November 2021 bis April 2022 

unterschiedlichste Orte und Gemüter in der 

ganzen Bundeshauptstadt, unterstützt wurden 

sie dabei vom Wiener Städtischen Versiche-

rungsverein. 

Goldene Note 
Zum sechsten Mal veranstaltete der Inter-

nationale Musikverein zur Förderung hoch-

begabter Kinder (IMF) unter der Leitung 

seiner Gründerin und Obfrau Leona König 

2022 den jährlichen Klassik-Musikförder-

preis „Goldene Note“. Gesucht wurden die 

talentiertesten Nachwuchsmusiker:innen 

des Landes – diesmal in den Instrumen-

tenkategorien Violine, Cello, Klavier sowie 

erstmals Klarinette, Querflöte und Trompe-

te. Beim Gala-Konzert zur „Goldenen Note“ 

präsentierten die Finalist:innen ihr Können 

und wurden anschließend durch ein Ehren-

komitee mit Förderpreisen ausgezeichnet. 

Die Gala wurde auf ORF 2 übertragen, der 

Wiener Städtische Versicherungsverein hat 

die „Goldene Note“ 2022 unterstützt.

WIENER LICHTBLICKE
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Zehn Jahre ATELIER 10 
Im Berichtsjahr feierte das ATELIER 10 seinen 

zehnten Geburtstag. In der ehemaligen An-

ker Brotfabrik in Wien Favoriten hat sich das 

ATELIER 10 im vergangenen Jahrzehnt als 

Ausstellungs- und Arbeitsplattform für zeitge-

nössische Kunst etabliert. Das Resümee fällt 

beeindruckend aus: Über 200 Künstler:innen 

wurden unterstützt und mehr als 15.000 Be-

sucher:innen bei mehr als 20 Ausstellungen 

wurden gezählt. 

Trägerin des ATELIER 10 ist die Caritas, welche 

Kunstschaffenden, die sich aus unterschiedli-

chen sozialen Gründen nicht ausreichend 

selbständig in einem kulturellen Kontext bewe-

gen können, Raum, Material und Assistenz zur 

Verfügung stellt. 

„Sonntag der offenen Tür“
Auch im Berichtsjahr lud der Wiener Städtische 

Versicherungsverein wieder zu Tagen der of-

fenen Türen bei freiem Eintritt. Den Anfang 

machte die Kaiserliche Schatzkammer: Ge-

schichts- und Kulturinteressierte besuchten 

die Kaiserliche Schatzkammer in der Wiener 

Hofburg am zweiten Sonntag im April kosten-

frei. An diesem besonderen „Sonntag der offe-

nen Tür“ hatten Besucher:innen außerdem die 

Möglichkeit, zugunsten ukrainischer Kriegsop-

fer zu spenden. 

Das Atelier können die Künstler:innen kostenfrei 

und zeitlich unbegrenzt nutzen, der Raum bie-

tet Platz für rund 25 Personen. Darüber hinaus 

fördert das ATELIER 10 aber auch Kunstschaf-

fende, die außerhalb des Ateliers im öffentli-

chen oder privaten Raum arbeiten. Seit 2018 

stellt der Wiener Städtische Versicherungsverein 

durch seine Unterstützung jedes Jahr einer: 

einem Kunstschaffenden einen Atelierplatz zur 

Verfügung. 

Obwohl es sich beim ATELIER 10 um ein Pro-

jekt der Caritas handelt, steht hier das künst-

lerische Potenzial im Vordergrund – nicht die 

soziale Randgruppe. Das ATELIER 10 steht für 

zeitgenössische künstlerische Positionen, Gra-

fik und Malerei, Objekt und Installation – eine 

große mediale Bandbreite, die in der ange-

schlossenen Galerie des ATELIER 10 besichtigt 

werden kann. 

Anlässlich des Jubiläums ist ein 
Bildband mit dem Titel „ATELIER 10 – 
now we are ten“ erschienen.

Mit über 11,7 Mio. Werken ist die 
Österreichische Nationalbibliothek die 

größte Bibliothek des Landes. 

Österreichische Nationalbibliothek
Als zentrale wissenschaftliche Bibliothek der 

Republik Österreich blickt die Österreichische 

Nationalbibliothek auf eine traditionsreiche 

Historie bis ins 14. Jahrhundert zurück. Sie ist 

lebendige Brücke zwischen dem reichhaltigen 

Erbe der Vergangenheit und den zukunftsorien-

tierten Ansprüchen der modernen Informations-

gesellschaft. So hat die mit über 11,7 Millionen 

Werken größte Bibliothek des Landes bereits 

vor über zehn Jahren damit begonnen, ein 

Webarchiv aufzubauen. Denn immer mehr In-

formationen sind nur noch digital verfügbar, die 

Webinhalte ändern sich mitunter täglich oder 

sind nach einiger Zeit nicht mehr abrufbar. Den-

noch gehören sie zum kulturellen Erbe eines 

Landes. Die digitale Archivierung in Form des 

Webarchivs der Österreichischen Nationalbib-

liothek ermöglicht die Suche nach Webseiten, 

die nicht mehr im Internet zu finden sind. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein fördert 

das Webarchiv in Form einer Jahreskooperation.

Neues Center für Informations- 
und Medienkompetenz (CIM)
Wissen finden, Wissen anwenden, die viel-

fältigen Informationsangebote im Mediend-

schungel differenzieren und Know-how für das 

Erkennen von seriösen Informationsquellen 

erhalten: Als „Teaching Library“ vermittelt die 

Österreichische Nationalbibliothek ihren Le-

ser:innen diese in der digitalen Informations-

gesellschaft so wichtigen Kompetenzen – mit 

den umfangreichen Trainings-Angeboten des 

CIM. Mit dem Center für Informations- und 

Medienkompetenz ist am Standort Helden-

platz ein offenes Wissenszentrum entstanden, 

das fünf Seminarräume mit modernster IT-In-

frastruktur umfasst und die Voraussetzungen 

sowohl für Präsenz- als auch für Online-For-

mate und hybride Wissensvermittlung erfüllt. 

Das Center für Informations- und Medienkom-

petenz wird großzügig vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein unterstützt. 



Die Linzer Klangwolke ist seit 1979 ein Fixpunkt im Veranstal-

tungskalender der Stadt, inzwischen aber längst auch ein 

massenmediales Großereignis mit internationaler Strahlkraft. 

Einmal im Jahr verwandelt sich der Linzer Donaupark in eine 

aufsehenerregend beleuchtete und beschallte Szenerie, über der zum krö-

nenden Abschluss ein fulminantes Feuerwerk den Nachthimmel farben-

prächtig erhellt. Im Laufe der Jahrzehnte hat die Klangwolke mehr als drei 

Millionen Besucher:innen begeistert und ist damit eine der größten und 

bestbesuchten Freiluftaufführungen Europas. Gemeinsam mit der Wiener 

Städtischen Versicherung ist der Wiener Städtische Versicherungsverein ein 

starker Partner der Linzer Klangwolke. 

Klangwolke  
Linz
Klangwolke Linz –
Mother Gilgamesch
Das Gilgamesch-Epos und damit eine epoch-

ale Reise in die mystische Götterwelt zwischen 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, zwi-

schen Erde, Himmel und Unterwelt, stand im 

Mittelpunkt der Linzer Klangwolke 2022. Auf 

drei schwimmenden Bühnen wurde das mehr 

als 5.000 Jahre alte Gilgamesh-Epos unter der 

Regie von Pierre Audi musikalisch und mit ein-

drucksvollen Videosequenzen sowie Pyrotech-

nik und Special Effects zum Leben erweckt.

Literaturtage Steyr
Die Literaturtage Steyr laden traditionell am 

Pfingstwochenende zu einem literarisch-mu-

sikalischen Fest: Das von der oberösterreichi-

schen Publizistin Dr. Karin Fleischanderl initi-

ierte und organisierte Festival stellt bei freiem 

Eintritt an drei Tagen zeitgenössische Autor:in-

nen und ihre literarischen Neuerscheinungen 

in den Fokus und präsentiert sie vor der Ku-

lisse der historischen Altstadt Steyrs an diver-

sen Spielorten. Seit 2017 begeistern die Lite-

raturtage Steyr Jung und Alt und haben sich 

binnen kürzester Zeit zu einem Fixpunkt im 

oberösterreichischen Kulturkalender etabliert. 

Der Wiener Städtische Versicherungsverein ist 

stolzer Unterstützer dieses renommierten Fes-

tivals der Schriftsteller:innen.

Kultur Langenlois
Seit 1996 ist Langenlois dank zahlreicher 

Erfolgsaufführungen eine Pilgerstätte der 

Operette. Aber nicht nur die Operette ist ein 

Publikumsmagnet, viele erfreuen sich am 

gelungenen Zusammenspiel aus Wein und 

Kunst. Über das ganze Jahr verteilt, finden un-

terschiedlichste Veranstaltungen statt, werden 

Ausstellungen eröffnet, Konzerte gegeben oder 

Lesungen gehalten: Die „Kultur in Langenloi-

ser Höfen“, die LOISIARTE im Frühling und 

der „Langenloiser Herbst“ sind nur einige von 

vielen Highlights. Der Wiener Städtische Ver-

sicherungsverein zählt zu den Förderern der 

Kultur Langenlois. 



130 Techniker:innen, 40 Sängerknaben, 
60 Statist:innen, elf Stunt(wo)men, neun Leitungs-

positionen und viele weitere Helfer:innen haben 
Mother Gilgamesh eindrucksvoll zum Leben erweckt. 

Internationale Barocktage 
Stift Melk 
Als größte Klosteranlage des österreichischen 

Barocks widmet sich das Stift Melk neben 

der Spiritualität seit jeher auch der Musik. 

Dort erlebte die Musikpflege im 18. Jahrhun-

dert einen Höhepunkt. Um diese historische 

Affinität wieder aufleben zu lassen, findet seit 

1978 eine für die barocken Räume des Stif-

tes maßgeschneiderte Konzertreihe statt. Seit 

dem Jahr 1991 steht die Veranstaltung ganz 

im Zeichen der Musik der Barockzeit und ih-

rer Neuinterpretation. Jedes Jahr zu Pfings-

ten werden im Stift Konzerte Alter Musik 

aufgeführt. Für das Programm zeichnet seit 

2014 Kammersänger Michael Schade ver-

antwortlich. Die Konzerte – vom Soloabend 

bis zum 50-köpfigen Barockorchester – spie-

geln die große Vielfalt und Spannweite der 

barocken Musik wider. Der Wiener Städtische 

Versicherungsverein unterstützt die Internati-

onalen Barocktage im Stift Melk gemeinsam 

mit den Niederösterreichischen Sparkassen 

in langjähriger Verbundenheit. 

Eng(el)land
„Eng(el)land“ – so lautete das Motto der In-

ternationalen Barocktage Stift Melk, die an 

Pfingsten 2022 Musik unter anderem von 

Händel, Purcell und Dowland in die imposan-

ten Räume des Stifts brachten. Als Inspiration 

diente Star-Tenor Michael Schade ein Gemäl-

de mit der allegorischen Darstellung im Stift 

Melk, das mit dem gleichnamigen Schriftzug 

versehen ist. 

Festival Musica Sacra 
der Diözese St. Pölten
Das renommierte Festival Musica Sacra ist aus 

dem herbstlichen Veranstaltungskalender von 

St. Pölten und seiner musikalischen Umge-

bung nicht mehr wegzudenken. 1973 gegrün-

det, hat sich das älteste internationale Festival 

in Niederösterreich längst zu einem beliebten 

Treffpunkt und Geheimtipp für Freund:innen 

alter, neuer und außergewöhnlicher Musik 

etabliert. Interpret:innen und Ensembles von 

Weltruf bereichern die Szene und große Or-

ganist:innen lassen die wertvollen Monumen-

te heimischer Orgelbaukunst erklingen. Die 

Konzerte finden in einem außergewöhnlichen 

Ambiente statt: Glanzpunkte der abendländi-

schen Kirchen- und Klosterbaukunst bilden 

einen würdigen Rahmen für die erlesenen Auf-

führungen und machen das Festival zu einem 

Gesamtkunstwerk mit Seltenheitswert. 

Im 49. Festivaljahr der Musica Sacra erfreuten 

fünf hochkarätige Konzerte an drei verschiede-

nen Standorten Fans von Kirchen- und Sak-

ralmusik. Die jahrhundertealten Gotteshäuser 

der Stiftsbasilika Lilienfeld, der Stiftskirche 

Herzogenburg und die Domkirche wurden mit 

ihrer besonderen Klangkulisse in den Monaten 

September und Oktober 2022 zur Bühne. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein hat 

das älteste internationale Musikfestival in Nie-

derösterreich 2022 bereits zum dritten Mal in 

Folge unterstützt. 

Die Programmpräsentation der Inter-
nationalen Barocktage Stift Melk 2023 
fand Anfang November im 20. Stock 
des Ringturms statt. Unter dem Motto 
„Mensch: Natur: Wohin?“ holt Michael 
Schade, künstlerischer Leiter der 
Internationalen Barocktage Stift Melk, 
2023 unter anderem Ivor Bolton, den 
Concentus Musicus Wien, die Wiener 
Sängerknaben und den Chorus sine 
nomine in die Wachau. 



Stift Klosterneuburg
Das Augustiner-Chorherrenstift Klosterneuburg vor 

den Toren Wiens blickt auf eine über 900-jährige 

Geschichte zurück. Die intensive Zusammenarbeit 

zwischen Wiener Städtischen Versicherungsver-

ein und Stift Klosterneuburg geht weit über rein 

kommerzielle Interessen hinaus. Durch die Unter-

stützung des Stiftsmuseums sowie der vielfältigen 

kulturellen Aktivitäten stehen die Bewahrung und 

Sicherung der identitätsstiftenden Bestände für 

nachfolgende Generationen im Mittelpunkt dieser 

lebendigen Partnerschaft.

Stift Göttweig
Die enge Partnerschaft mit dem Stift Göttweig  

drückt sich in vielfältiger Weise aus: beispielswei-

se in der Unterstützung des umfangreichen Kul-

turprogramms oder der für gewöhnlich jährlich 

wechselnden Sonderausstellung im Museum. Der 

Wiener Städtische Versicherungsverein unterstützt 

außerdem die weithin beliebten Stiftskonzerte und 

fördert das stimmungsvolle Adventprogramm im 

Benediktinerkloster Göttweg. 

Stift Melk
Als größte Klosteranlage des österreichischen Ba-

rocks zählt auch das Stift Melk zum UNESCO-Welt-

kulturerbe. Die weltberühmte Bibliothek und der 

Marmorsaal hinterlassen bei Besucher:innen aus 

aller Welt unvergessliche Eindrücke. Unter diesen 

Voraussetzungen kommt der Erhaltung der mehr 

als 1.800 Handschriften (Manuskripte) und 800 

Wiegendrucke (Inkunabeln) besondere Bedeutung 

zu. Mit seiner langjährigen Unterstützung trägt 

der VIG-Hauptaktionär dazu bei, diesen wertvol-

len Schatz für die kommenden Generationen zu 

bewahren. Darüber hinaus fördert der Wiener 

Städtische Versicherungsverein neben weiteren 

kulturellen Aktivitäten im Besonderen die „Inter-

nationalen Barocktage Stift Melk“.

Stift Zwettl
Im Stift Zwettl, in einer Schleife des Kamp gelegen, 

leben und wirken seit 1138 Zisterziensermönche. 

Damit ist es die drittälteste Zisterzienserabtei der 

Welt, die ohne Unterbrechung als Kloster fungiert 

hat. Die granitgraue Turmfassade der Stiftskirche ist 

Sakrale 
(Kultur-)

 Schätze 

An der Gründung des heu-

tigen VIG-Hauptaktionärs 

im Jahr 1824 waren 364 

Persönlichkeiten beteiligt, 

unter ihnen auch zahlreiche Vertre-

ter kirchlicher Institutionen. Im Laufe 

der Zeit hat sich eine enge Partner-

schaft mit unterschiedlichen Stiften 

und Klöstern entwickelt. So fördert 

der Wiener Städtische Versicherungs- 

verein unter anderem notwendige 

Restaurationsarbeiten und kulturelle 

Programme und trägt auf diesem Weg 

dazu bei, das reiche sakrale und kul-

turelle Erbe Österreichs zu bewahren. 

Die Wiener Städtische Versicherung 

versichert in langjähriger Verbunden-

heit diese Stifte und Klöster.

Auch 2022 lud der Wiener Städtische Ver-
sicherungsverein wieder zu einem Tag der 
offenen Türen: Interessierte besuchten die 
Stifte Göttweig und Melk bei freiem Eintritt.

STIFT KLOSTERNEUBURG
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Sakrale 
(Kultur-)

 Schätze 

als Wahrzeichen weithin sichtbar. Das Stift ist 

über das niederösterreichische Waldviertel hi-

naus für sein Konzertfestival „Zusammenspiel“ 

bekannt und wird im Rahmen einer langjäh-

rigen Kooperation vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein unterstützt. Der Schwer-

punkt liegt dabei auf den vielfältigen kulturel-

len und regional getragenen Aktivitäten.

Chorherrenstift Geras
Vom Grafen Ulrich II. von Pernegg gestiftet, 

waren den Chorherren von Anfang an nicht 

nur zahlreiche Pfarren der Umgebung an-

vertraut, sie waren immer auch Arbeitgeber 

im strukturschwachen Grenzgebiet. In seiner 

langen Geschichte geriet das Grenzland-Stift 

immer wieder zwischen die Fronten und ist 

trotzdem heute das Kloster, das am längsten 

ununterbrochen existiert. Aktuell ist den Chor-

herren die Seelsorge in mehr als 20 Pfarrei-

en, vor allem rund um das Stift, anvertraut. 

Darüber hinaus wirken die Chorherren unter 

anderem an Schulen, in der Erwachsenen- 

und Jugendbildung und in verschiedenen 

Kommissionen des Ordens und der Diözese.

Der Wiener Städtische Versicherungsverein 

unterstützt die vielen Stiftsaktivitäten im Zuge 

einer Jahreskooperation. 

„Trogerstift“ Altenburg
Auch das Barockstift Altenburg, das seine 

Blütezeit unter Abt Placidus Much im Ba-

rock erlebte, wird vom Wiener Städtischen 

Versicherungsverein bei seinen zahlreichen 

Aktivitäten unterstützt. Darunter die alljähr-

liche Ausstellung, die „Gartensommer Voll-

mondnacht“, der „Tag des Denkmals“ sowie 

eine der wichtigsten Barocksammlungen des 

Landes, die Sammlung Arnold.

 

Stift St. Paul im Lavanttal 
Seit 2018 fördert der Wiener Städtische 

Versicherungsverein das Benediktinerstift 

St. Paul in Form einer Jahreskooperation. 

Berühmt ist das Stift für seine äußerst um-

fangreichen Kunstsammlungen, die dem 

Kloster zurecht das Prädikat „Schatzhaus 

Kärntens“ verleihen. Das Stift beherbergt 

einen der bedeutendsten Kunstschätze des 

Mittelalters in Österreich: das große Reliqui-

enkreuz der Königin Adelheid von Ungarn. 

Die beeindruckende Grafik- und Gemäl-

degalerie mit Werken von Rubens, Rem-

brandt, Dürer, Van Dyck, Kremser Schmidt 

etc. geben einen informativen Überblick 

über künstlerisches Schaffen mehrerer 

Epochen. Darüber hinaus befindet sich das 

älteste Buch Österreichs – der Ambrosius 

Codex (1. Hälfte 5. Jahrhundert) – in der 

Klosterbibliothek.

STIFT ZWETTL

STIFT ST. PAUL IM LAVANTTAL

STIFT MELK

CHORHERRENSTIFT GERAS

Am Bild Werke aus der Sammlung Arnold, 
der wichtigsten Barocksammlung Österreichs, 
im Barockstift Altenburg.

BAROCKSTIFT ALTENBURG



Lange Nacht der Kirchen
Die „Lange Nacht der Kirchen“ ist ein gemein-

schaftliches Projekt aller christlichen Glau-

bensgemeinschaften, die im Ökumenischen 

Rat der Kirchen in Österreich vertreten sind 

oder Beobachterstatus haben. Seit 2005 findet 

das Ereignis einmal jährlich statt. Der Wiener 

Städtische Versicherungsverein unterstützt die 

„Lange Nacht der Kirchen“ traditionell in den 

Diözesen Wien, St. Pölten, Klagenfurt, Eisen-

stadt, Salzburg, Innsbruck und Feldkirchen. 

Dom Museum Wien
Das Dom Museum Wien ist Österreichs wich-

tigstes Museum für historische Sakralkunst 

und zeigt darüber hinaus Schlüsselwerke der 

Moderne, der Nachkriegsavantgarde und der 

zeitgenössischen Kunst. Im Herzen Wiens di-

rekt neben dem Stephansdom gelegen, bietet 

das Museum auch wechselnde Ausstellungen 

zu sozialen, interkulturellen und interreligiö-

sen Fragestellungen, die gleichzeitig auch ele-

mentare Themen des christlichen Glaubens 

sind. Das Museum ist eine Einrichtung der 

Erzdiözese Wien und beherbergt einige der 

kostbarsten sakralen und historischen Objekte 

der Welt, darunter auch das Bildnis Rudolfs, 

das als ältestes Dreiviertelansicht-Porträt des 

Abendlandes gilt, sowie sein goldseidenes 

Grabtuch. 

Mahlzeit
Jedes Jahr zeigt das Dom Museum Wien 

eine große Sonderausstellung, die sich un-

terschiedlichen Themenbereichen widmet. 

Im Berichtsjahr wurde die epochenübergrei-

fende Schau Mahlzeit eröffnet: Essen und 

Trinken gehören zu den menschlichen Grund-

bedürfnissen, doch seit jeher übersteigt das 

gemeinsame Mahl die Funktion der bloßen 

Nahrungsaufnahme. Sinnlichkeit und Genuss, 

Stiftung von Gemeinschaft, Repräsentation 

des sozialen Status und rituelle Handlungen 

sind nur einige Aspekte, die sich mit dem 

Essen verbunden zeigen. Die Kunst reagiert 

seit jeher auf unsere Weisen des Mahlhaltens, 

indem sie unsere ausgewählten Speisen und 

Lebensmittel darstellt, analysiert, abstrahiert – 

kritisch und natürlich auch ironisch. Die Aus-

stellung verhandelt durch die Epochen und in 

unterschiedlichsten Medien – Plastik, Grafik, 

Malerei, Fotografie und Videokunst – unter 

anderem die gemeinschaftsstiftenden Aspek-

te des Mahls: in Familien, bei offiziellen An-

lässen, im politischen wie religiösen Rahmen 

unterschiedlicher kultureller Kontexte. 

Internationales Theologisches 
Institut Trumau
Der internationale Campus in Trumau ist ein Ort 

des Austausches verschiedenster Kulturen und 

gelebte Weltkirche. Hier kommen Student:innen 

aus aller Welt, insbesondere aus Zentral- und 

Osteuropa sowie Deutschland und Österreich, 

zusammen. Der Wiener Städtische Versiche-

rungsverein unterstützt das Institut durch die 

Übernahme von Stipendien für ausgewählte 

Studierende aus Osteuropa. So freuen sich 

auch im Studienjahr 2022/23 wieder zwei Stu-

dent:innen über die finanzielle Zuwendung des 

VIG-Hauptaktionärs in Form von Stipendien. 

Sternsingeraktion
Die Dreikönigsaktion der Katholischen Jung-

schar hat in Österreich eine lange Tradition. 

85.000 Sternsinger:innen, über 30.000 Be-

gleitpersonen und unzählige ehrenamtliche 

Mitarbeiter:innen auf Pfarr-, Diözesan- sowie 

Bundesebene legen den Grundstein für die 

„Hilfe unterm guten Stern“. Die gesammelten 

Spenden kommen über entwicklungspoliti-

sche Projekte notleidenden Menschen in Afri-

ka, Asien und Lateinamerika zugute. 

ORF III Spezial zu Ostern
Jedes Jahr zelebriert ORF III Kultur und In-

formation das Osterfest mit einem umfangrei-

chen Programmschwerpunkt mit zahlreichen 

Sendungen über Ostertraditionen, Heimat 

und Religion, musikalischen Höhepunkten 

sowie Gottesdiensten. Die Programmleisten 

„Expeditionen“, „Unser Österreich“ und „ORF 

III Spezial zu Ostern“ haben sich auch 2022 

tagsüber mit den vielfältigen Ostertraditionen 

des Landes befasst, „Erlebnis Bühne“ präsen-

tierte unter anderem live „Das Osterkonzert 

der Wiener Symphoniker“. Darüber hinaus 

übertrug ORF III live den Karfreitagskreuz-

weg mit Papst Franziskus aus Rom sowie alle 

drei Gottesdienste des Triduum Sacrum im 

Vor- bzw. Hauptabend aus der Barockkirche 

Pinkafeld im Burgenland – ebenfalls live. Im 

Rahmen des beliebten „ORF III Themenmon-

tags“, dessen Patronanz der Wiener Städtische 

Versicherungsverein übernahm, wurde der 

bereits neunte Teil der ORF-III-Dokureihe über 

den Stephansdom ausgestrahlt. Unter dem Ti-

tel „Stephansdom: Menschen, Zeichen, Wun-

der“ feierte die Produktion, in der Regisseur 

Manfred Corrine und Drehbuchautor Peter 

Beringer Menschen, deren Leben durch den 

Stephansdom eine Wendung genommen hat, 

begleiteten, am Ostermontag Premiere.

radio klassik Stephansdom
Die Studios von radio klassik Stephansdom be-

finden sich in der Singerstraße, in der Nähe des 

Wiener Stephansdoms. Im September 1998 

startete Radio Stephansdom, mit 2015 wur-

de der Sender in radio klassik Stephansdom 

umbenannt. Der Sender der Erzdiözese Wien 

ist in Wien und Graz über UKW und in ganz 

Österreich auf DAB+ zu hören. Radio klassik 

Stephansdom spielt klassische Musik und 

informiert über Kirche, Religion, Kunst und 

Kultur. Liveübertragungen von wichtigen kirch-

lichen Ereignissen und Livemitschnitte von 

Konzerten mit bekannten Künstler:innen und 

Orchestern vervollständigen das Programm. 

Der Wiener Städtische Versicherungsverein 

unterstützt immer wieder Sendereihen, die sich 

mit dem Stephansdom oder weiteren kirchli-

chen Themen auseinandersetzen.

Zusätzlich zu seinen zahlreichen Partnerschaften mit 
Stiften und Klöstern unterstützt der Wiener Städtische 
Versicherungsverein auch kirchliche Initiativen und 
Projekte in ganz Österreich aus tiefster Überzeugung. 

Die epochenübergreifende Schau Mahlzeit 
wurde im Berichtsjahr im Dom Museum Wien 
eröffnet. Izumi Miyazaki, Broccoli (Detail), 2017
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Die bewegte Erfolgsgeschichte des Wiener Städtischen 

Versicherungsvereins, Hauptaktionärs der Vienna Insurance 
Group AG, der Holdinggesellschaft der führenden international 
tätigen VIG-Versicherungsgruppe in Zentral- und Osteuropa: 
Die bald 200-jährige Historie des Wiener Städtischen Versiche-
rungsvereins ist geprägt von wirtschaftlich und gesellschaftlich 
turbulenten Zeiten. Zugleich ist sie, besonders die Gründungsge-
schichte, faszinierend. Die Idee zur Gründung des Versicherungs-
vereins auf Gegenseitigkeit hatte Georg Ritter von Högelmüller, ein 
Offizier der kaiserlichen Armee, bereits im Jahre 1803. Es dauerte 
jedoch bis zum 24. Dezember 1824 – dem offiziellen Gründungs-
datum des heutigen VIG-Hauptaktionärs –, bis die Versicherung 
tatsächlich gegründet wurde, weil sich das Genehmigungsver-
fahren über zehn Jahre zog. Ein Grund hierfür sind die jeweiligen 
Abtwahlen in den mitgründenden Stiften, die auf demokratischer 
Basis erfolgen – und dies galt, in Verbindung mit der Gründung 
eines Vereins, zu Metternichs Zeiten schlichtweg als „aufmüpfig“. 

Die Wurzeln des Wiener Städtischen Versicherungsvereins fußen auf 
drei Vorläuferinstituten, die in den Jahren 1824 („Wechselseitige 
k.k. priv. Brandschaden-Versicherungs-Anstalt“), 1839 („Allgemei-
ne wechselseitige Capitalien- und Renten-Versicherungs-Anstalt“) 
und 1898 („Städtische Kaiser Franz Joseph-Jubiläums-Lebens- und 
Renten-Versicherungs-Anstalt“) gegründet wurden.

1824
Gründung der „Wechsel-

seitigen k.k. priv. Brandscha-
den-Versicherungs-Anstalt“ 
durch Georg Ritter von Högel-
müller. Insgesamt sind 364 
Persönlichkeiten – darunter 
Fürsten, Grafen, Barone und 
Industrielle sowie kirchliche Ins-
titutionen wie Stifte und Klöster, 
unter anderem die Stifte Kloster-
neuburg, Göttweig und Melk – 
an der Gründung beteiligt. 1839

Auf Betreiben des Mathe-
matikprofessors Josef Salomon 
nimmt die erste Lebensver-
sicherung in Österreich – die 
„Allgemeine wechselseitige 
Capitalien- und Renten-Ver-
sicherungs-Anstalt“ in Wien 
ihren Betrieb auf. Diese Ge-
sellschaft wird 1865 in „Janus 
wechselseitige Lebensversiche-
rungs-Anstalt“ umbenannt. 

1919
Nach dem Zerfall der Donaumonarchie wird 

die „Städtische Kaiser Franz Joseph-Jubilä-
ums-Lebens- und Renten-Versicherungs-Anstalt“ 
in „Gemeinde Wien-Städtische Versicherungsan-
stalt“ umbenannt. Außerdem werden schrittweise 
verschiedene Sparten der Sachversicherung ins 
Programm mit aufgenommen. In den folgenden 
Jahren rücken die drei Vorläuferinstitute zusam-
men. Zunächst wird im Jahr 1924 die ehemalige 
„Wechselseitige k.k. priv. Brandschadenversiche-
rungsanstalt“ mit der „Janus wechselseitige Le-
bensversicherungs-Anstalt“ zur „Wechselseitigen 
Brandschaden und Janus allgemeine Versiche-
rungs-Anstalt auf Gegenseitigkeit“ vereinigt. Damit 
verbindet sich ein führendes Feuer- und ein führen-
des Lebensversicherungsunternehmen zu einem 
leistungsfähigen großen Universalversicherer.

1898
Unter Bürgermeister Dr. Karl 

Lueger beschließt der Wiener 
Gemeinderat am 11. Februar 
1898, die „Städtische Kaiser 
Franz Joseph-Jubiläums-Le-
bens- und Renten-Versiche-
rungs-Anstalt“ zu errichten. 
Diese anlässlich des 50-jährigen 
Regierungsjubiläums von Kaiser 
Franz Joseph I. gegründete Le-
bensversicherungsgesellschaft 
verfolgt das Ziel, der Wiener Be-
völkerung preiswerten und vor 
allem leistbaren Versicherungs-
schutz bieten zu können, insbe-
sondere auch den sozial schwa-
chen Bevölkerungsschichten. 
Mit der Gründung dieser Le-
bensversicherung wird der je-
weilige Wiener Bürgermeister 
per Gesetz zum Aufsichtsrats-
vorsitzenden der Wiener Städti-
schen gewählt. 2001 wird diese 
Organverbindung zwischen der 
Wiener Städtischen und der 
Stadt Wien auf Initiative des Wie-
ner Bürgermeisters Dr. Helmut 
Zilk beendet.



1945
Nach Kriegsende beginnt 

eine kleine Gruppe von rund 
50 Angestellten mit dem Wie-
deraufbau des zerstörten Un-
ternehmens. Im Rahmen der 
ersten Sitzung der Mitglieder-
vertretung im Dezember 1947 
wird der Firmenwortlaut in 
„Wiener Städtische Wechsel-
seitige Versicherungsanstalt“ 
geändert.

1955
Am 14. Juni 1955, knapp einen Monat nach Unterzeich-

nung des Staatsvertrags, wird der Ringturm feierlich eröffnet. Er 
gilt als Symbol für Modernität sowie für den Wiederaufbau und 
wirtschaftlichen Aufschwung Österreichs nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Das höchste Bürohochhaus im 1. Wiener Gemeinde-
bezirk ist heute die Zentrale des Wiener Städtischen Wechsel-
seitigen Versicherungsvereins, der VIG-Holding und der Wiener 
Städtischen Versicherung. 

1990
Im November 1990, rund 

ein Jahr nach dem Fall des 
Eisernen Vorhangs, beteiligt 
sich die „Wiener Städtische 
Wechselseitige Versicherungs-
anstalt“ an der Gründung der 
tschechoslowakischen Genos-
senschaftsversicherung Koope-
rativa in Bratislava. Damit ist 
der Startschuss für die Expan-
sion in die Länder des ehemali-
gen Ostblocks gefallen.

1964
Im Jahr 1964 schließt die „Wiener Städtische 

Wechselseitige Versicherungsanstalt“ einen Koope-
rationsvertrag mit dem Lebensversicherer „Jupiter“ 
und 1966 werden 40 Prozent der Aktien der „Ös-
terreichischen Volksfürsorge AG“ erworben. 1971 
gelingt es dem damaligen Generaldirektor Otto Bin-
der, die Aktienmehrheit an der DONAU Versiche-
rung zu erwerben. Als offizielles Gründungsjahr der 
heutigen DONAU Versicherung gilt 1867.

1992
Mitte des Jahres 1992 wird 

der gesamte Versicherungsbe-
trieb der „Wiener Städtischen 
Wechselseitigen Versicherungs-
anstalt“ ausgegliedert und in die 
„Wiener Städtische Allgemeine 
Versicherung Aktiengesellschaft“ 
eingebracht. Die „Wiener Städ-
tische Wechselseitige Versiche-
rungsanstalt“ besteht als „Wie-
ner Städtische Wechselseitige 
Versicherungsanstalt – Vermö-
gensverwaltung“ weiter und be-
schränkt sich in ihren Aufgaben 
auf die Vermögensverwaltung als 
Hauptaktionär der „Wiener Städti-
schen Allgemeinen Versicherung 
Aktiengesellschaft“ (im Folgen-
den kurz „Wiener Städtische“).

1945
Im Jahr 1938 kommt es zur 

Fusionierung der „Gemeinde 
Wien-Städtischen Versiche-
rungsanstalt“ mit der „Wech-
selseitigen Brandschaden und 
Janus allgemeinen Versiche-
rungs-Anstalt auf Gegenseitig-
keit“ zur „Wiener Städtischen 
und Wechselseitigen-Janus all-
gemeine Versicherungsanstalt 
auf Gegenseitigkeit“. Die Na-
tionalsozialisten lösen zahlrei-
che kirchliche Vorsorgevereine 
auf und fordern von privaten 
Versicherungsunternehmen, 
dem österreichischen Klerus 
keinen Krankenversicherungs-
schutz mehr zu gewähren. 
Die „Wiener Städtische und 
Wechselseitige Janus allgemei-
ne Versicherungsanstalt auf 
Gegenseitigkeit“ kommt dieser 
Forderung jedoch nicht nach – 
unter anderem deshalb, weil im 
Unternehmen selbst politisch 
Verfolgte tätig sind. 

1938- 

Das Fundament des Ringturms an der Ecke Schottenring/Kai 
wird errichtet, ein Standort mit Tradition: Hier hatte bereits die 
„Städtische Kaiser Franz Joseph-Jubiläums-Lebens- und Ren-
ten-Versicherungs-Anstalt“, das 1898 gegründete zweite Vorläu-
ferinstitut des heutigen Wiener Städtischen Versicherungsver-
eins, ihren Firmensitz.

1994
Die „Wiener Städtische“ wagt im 
Oktober 1994 den Sprung an 
die Wiener Börse. Es gibt keine 
Stamm-, sondern nur Vorzugs-
aktien, der Streubesitz liegt bei 
11 Prozent.



1999
Ab 1996 setzt die „Wiener 

Städtische“ ihren Expansions-
kurs nach Zentral- und Ost-
europa sukzessive fort. In den 
Jahren 1996 bis 1999 steigt sie 
in den ungarischen, polnischen 
und kroatischen Versiche-
rungsmarkt ein, gründet eine 
Zweigniederlassung in Italien 
und erwirbt eine Gesellschaft in 
Liechtenstein. Im Laufe der an-
schließenden sieben Jahre fol-
gen erfolgreiche Markteintritte 
in Rumänien, Belarus, Bulgari-
en, Serbien, Slowenien, der Uk-
raine, Russland und Georgien.

1996- 

2018
In Österreich, Tschechi-

en, der Slowakei, Ungarn und 
Kroatien fusioniert die VIG ihre 
lokalen Allspartenversicherer 
mit ihren auf den Bankvertrieb 
spezialisierten Lebensversiche-
rungen. Die Fusionen wurden 
sukzessive umgesetzt. 

2017-

2004
Das Jahr der Börsenoffen-

sive: Der damalige Generaldi-
rektor der „Wiener Städtischen“ 
und spätere Aufsichtsratsprä-
sident des Wiener Städtischen 
Versicherungsvereins, Dr. Günter 
Geyer, startet eine große Kapitaler-
höhung. Die „Wiener Städtische“ 
öffnet sich dem internationalen 
Kapitalmarkt, um die notwendi-
gen Mittel für das weitere Wachs-
tum zu sichern. Die Vorzugsaktien 
werden – zur Vorbereitung auf 
die Kapitalerhöhung – in Stam-
maktien umgewandelt. Die Aktie 
wird gesplittet und rückt im Sep-
tember 2005 in den ATX, den 
Leitindex der Wiener Börse, auf.

2021
Seit 1. Jänner 2021 ist 

Mag. Robert Lasshofer Vor-
standsvorsitzender des Wiener 
Städtischen Versicherungsver-
eins. 
Er folgt dem langjährigen Vor-
standsvorsitzenden Dr. Günter 
Geyer nach, der zum Präsiden-
ten des Aufsichtsrates gewählt 
wird. Der Vorstand des Wiener 
Städtischen Versicherungsver-
eins setzt sich mit 1. September 
2021 wie folgt zusammen: Vor-
standsvorsitzender Mag. Robert 
Lasshofer, Vorstandsdirektor 
Dr. Herbert Allram, Vorstands-
direktorin Mag. Helene Kanta 
und Vorstandsdirektor Dr. Georg 
Riedl.

2008
Ein historischer Tag: Die gegenseitige Vertriebsvereinba-

rung zwischen „Wiener Städtische“ und Erste Group mit ih-
ren damaligen CEOs Dr. Günter Geyer („Wiener Städtische“, 
rechts im Bild) und Erste-Bank-Chef Mag. Andreas Treichl 
(links im Bild). 

2008 erwirbt die „Wiener Städtische“ die gesamten Versiche-
rungsaktivitäten der Erste Group. Im Zuge der Übernahme 
wird eine langjährige Vertriebsvereinbarung getroffen. Seit 
dem Jahr 2008 wird die Aktie der „Wiener Städtischen“ auch 
an der Prager Börse gehandelt. Im darauffolgenden Jahr wird 
der Firmenname der „Wiener Städtischen“ in „Vienna In-
surance Group Wiener Städtische Versicherung AG“ geändert.

Mit 3. August 2010 erfolgt die Abspaltung des operativen Ver-
sicherungsgeschäfts in Österreich von der internationalen Tä-
tigkeit. Seitdem betreibt die Wiener Städtische Versicherung 
AG Vienna Insurance Group das Versicherungsgeschäft in 
Österreich, während die börsennotierte VIENNA INSURANCE 
GROUP AG Wiener Versicherung Gruppe (VIG) als Holding 
die Tätigkeiten der international tätigen Versicherungsgruppe 
steuert und koordiniert. Die „Wiener Städtische Wechselseiti-
ge Versicherungsanstalt – Vermögensverwaltung“ wird in den 
„Wiener Städtischen Wechselseitigen Versicherungsverein – 
Vermögensverwaltung – Vienna Insurance Group“ umbenannt 
und hält aktuell rund 72 Prozent der Anteile der VIG. Er ist 
Hauptaktionär der VIG, die heute in 30 Ländern Europas mit 
mehr als 50 Versicherungsgesellschaften und Pensionskassen 
vertreten ist und rund 29.000 Mitarbeiter:innen beschäftigt. In 
dieser Funktion unterstützt der „Wiener Städtische Wechsel-
seitige Versicherungsverein – Vermögensverwaltung – Vienna 
Insurance Group“ die VIG in allen kulturellen sowie sozialen 
Belangen.

2010
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DER RINGTURM
Sitz des Wiener Städtischen 

Versicherungsvereins, der Vienna 
Insurance Group (VIG) und der 

Wiener Städtischen Versicherung. 


